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auf die Halliſche Zeitung für die Monate November
und Dezember zum Preiſe von 2 4 werden von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein
von der unterzeichneten Expedition und den
Spediteuren entgegengenommen.

Die Expedition.

GGÜDnrnaa.AAaarrÜÜÄAAÜÄÜÄÜÄÜan es
Halle, den 1. November.

Dilke über England.
Schon zu wiederholten Malen ſind Gutachten, von

zuverläſſigen Fachmännern verfaßt, in die Oeffentlichkeit
gedrungen, welche den Zuſtand des engliſchen Heeres-
und Marineweſens als einen recht kläglichen erſcheinen
laſſen. Der Marinedirektor Lord Charles Beresford hat
im vorigen Jahre der Regierung in dieſer Hinſicht wahr
haft vernichtende Wahrheiten in einer Dentſchrift geſagt,
die er für den Miniſter ausgearbeitet hatte und die durch
Vertrauensbruch in die Oeffentlichkeit drang. Auch mit
dem Heere ſteht es ſchlecht. Die Deſertionen ſind ſehr be-
deutend und die Kriegstüchtigkeit läßt ſehr viel zu wünſchen.
Jm Zulukriege hat ſich dies auch praktiſch beſtätigt. Aber
es ſcheint noch immer nicht geändert worden zu ſein, und
darum iſt es ein patriotiſches Werk, wenn ein Mann wie
Dilke den Finger in die Wunde legt und die Engländer
aus ihrer Apathie unſanft aufrüttelt. Wären ſie den
anderen Völkern an Kriegsfähigkeit ebenbürtig, ſo würde
die kontinentale Politik wahrſcheinlich etwas mehr Werth
auf eine innigere Gemeinſchaft mit England legen. Jn
ſeinem erſten in der „Fortnightly Review“ veröffentlichten
Aufſatz über die militäriſchen Zuſtände in England kommt
Dilke, bekanntlich früher Miniſter im Kabinet Gladſtone,
zu folgenden Schlüſſen: England iſt unvorbereitet in der
Friedenszeit und unvorbereitet in der Kriegszeit. Die
engliſche Flotte iſt zu ſchwach für ihre Aufgabe. Sie ſteht
zurück rückſichtlich der ſchweren Schiffe und Küſtengeſchütze,
ſowie auch bezüglich der Torpedos. England iſt für jede
Jnvaſion, Bombardement und Brandſchatzung offen. Unſere
Handelshäfen und Arſenale ſind gegen ein Bombardement
nicht geſchützt. Der Verluſt unſerer Kohlenſtationen kann
den Ruin des ganzen Handels Englands zur Folge haben.England beſitzt keine Organiſation für die Vertheidigung

des Landes. Wir haben keine wirkliche Reſerve, eine un
genügende Feldartillerie und keine Reſerve von Pferden.
England könnte nicht einmal zwei Expeditions-Korps mobi-
liſiren wegen Mangels an Pferden. Englands militäriſche
Stellung in Europa nimmt jährlich im Vergleiche zu Frank
reich und den anderen europäiſchen Mächten ab. Ebenſo
ſchlecht iſt es in Jndien und in den Kolonien beſtellt.
Sir Charles behauptet, daß eine Ausgabe von 5/, Mill.
Lſtrl. (110 Millionen Mark) durchaus nothwendig ſei, um
neue Gewehre beſchaffen, ſowie die militäriſchen und kom-
merziellen Stationen befeſtigen zu können, ganz zu ſchweigen
von einer beſſeren Ausrüſtung und Organiſation. Außer-
dem empfiehlt Dilke dringend die Befeſtigung ſtrategiſch
wichtiger Punkte um London herum, was weitere 3 bis
5 Mill. Lſtrl. koſten würde. Die „Times“ bemerken hierzu,
daß Dilke, wenn es ihm nicht gelingen ſollte, die Richtig
keit ſeiner Anſichten zu beweiſen, dem Vorwurfe

e e

nicht ent

Halle, Mittwoch 2. November 1887.
u W

179. Jahrgang.

gehen werde, nichts als Unheil geſtiftet zu haben wenn er
aber recht habe, dann werde er dem Lande einen Dienſt
erwieſen haben, indem er daſſelbe zwang, der Wahrheit,
wie unangenehm und koſtſpielig dieſelbe auch ſein mag, ins
Angeſicht zu ſchauen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Ueber das Befinden des Kaiſers

theilt der heutige „Reichsanzeiger“ Folgendes mit:
„Rheumatiſche Kreuzſchmerzen im Verein mit Ermüdun

und Abſpannung, wie ſie im Verlauf der Krankheit gewöhnlich
einzutreten pflegen, geboten Sr. Majeſtät dem Kaiſer und
König, geſtern den ganzen Tag über im Bett zu verbleiben.
Mehrſtündiger Schlaf, im Laufe des geſtrigen Tages hat die
n der letzten Nachtruhe einigermaßen beein-
trächtigt.“

Weiter meldet der Hofbericht vom Montag
Der Kaiſer beabſichtigte, heute gegen Mittag aufzuſtehen

und das Schlafgemach u verlaſſen, um den Major von
Rabe I. vom Generalſtabe der 4. Armee-Jrſpektion, deren
Chef der Kronprinz iſt, zu empfangen, bevor derſelbe ſeine
Reiſe nach Baveno antritt, wo er mit dem Kronprinzen zu
ſammentrifft.

Nach der „WeſerZtg.“ hat ſich bei dem Kaiſer in Folgeder Erkältung das alte Blaſenleiden wieder eingeſtellt

Die Kaiſerin iſt geſtern um 4 Uhr 30 Min. von
BadenBaden in Koblenz eingetroffen. Bis Karlsruhe
begleiteten die großherzoglich badiſchen Herrſchaften die
Kaiſerin

Prinzregent Luitpold von Bayern hat am 238.
October den König Otto in Schloß Fürſtenried be-
ſucht.

Der dem Bundesrathe vorgelegte Entwurf zum Etat
der Reichsdruckerei auf das Jahr 1888 89 ergiebt, daß der
geſteigerte Geſchäftsumfang des Jnſtituts eine mäßige Erhöh-
ung der Ausgabebedürfniſſe, hauptſächlich für Löhne bedingt,
welche jedoch mehr, als ausgeglichen wird durch die Steigerung
der Einnahmen für Druckſachen. Die Geſammteinnahme iſt
mit 4227 060 das ſind 20 060 .4 mehr als im Vorjahre, be
ziffert; die laufenden Ausgaben betragen 3 140 970 -4, das ſind
12 040 .4 mehr als im Vorjahre, und der Ueberſchuß ſtellt ſich
auf 1086 090

Die 21 Berufsgenoſſenſchaften, welche, wie
wir bereits melden konnten, vom Reichs-Verſicherungsamte
genehmigte Unfallverhütungs Vorſchriften be
ſitzen, ſind folgende:

Südweſtdeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft, Berufsgenoſſen-
ſchaft der Feinmechanik, Muſikinſtrumenten-Jnduſtrie-Berufs-genoſſenſchaft. Süddeutſche Edel- und UnedelmetallJnduſtrie
Berufsgenoſſenſchaft, RheiniſchWeſtfäliſche Textil-Berufsge
noſſenſchaft Norddeutſche Holz-Berufsgenoſſenſchaft, Stein
hruchsBerufsgenoſſenſchaft, Sächſiſch- Thüringiſche Eiſen-
und Stahl-Berufsgenvſſenſchaft, Hamburgiſche Bau
gaderts einſehen haſt An gniſee ahwe zaugewerks

exufsgenoſſenſchaft, Heſſen-Naſſauiſche BaugewerksBerufsge-
poſſenſchaft. Thüringiſche Bangewertse de ufegengſſen-
ſchaft,, Sächſiſche Baugewerks-Berufs W a „Papier-
verarbeitungs-Berufsgenoſſenſchaft, Süddeutſche Textil-Berufs-
genoſſenſchaft, Norddeutſche Textil-Berufsgenoſſenſchaft, Schleſ.

Textil Berufsgenoſſenſchaft, anRheiniſch-Weſtfäliſche Maſchinen und Kleineiſeninduſtrie-Be-
rufsgenoſſenſchaft, Nahrungsmittelinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft
und Töpferei-Berufsgenoſſenſchaft. Hiervon haben die zuerſtgenannten 6 Scene alten die Genehmigung ſeitens
des Reichs-Verſicherungsamtes bereits im Jahre 1886, die
übrigen im laufenden Jahre erhalten. Von den nach dem 8 92
des Unfallverſicherungsgeſetzes in Frage der Unfallverhütung
von ihrem Landes-Verſicherungsamte reſſortirenden Berufsge-
noſſenſchaften, welche ſich nicht über das Gebiet des betreffenden
Bundesſtaates hinaus erſtrecken, iſt die SächſiſcheSeruſsgenoffenſchoft gleichfalls im Beſitze genehmigter Unfall-

verſicherungs-Vorſchriften.
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Die Anſiedelungscommiſſion iſt von einem Polen

überboten worden. Als dieſer Tage das neben dem großen An
r Rynsk bei Thorn gelegene Gut Melno (215
Morgen) zur r u r kam, erſtand es der polniſche

Rentier Rieslikowski-Kurnatowo für 43 900 Herr Landrath
Kramer aus Thorn hatte nur bis zu 42 600 fnitgeboten.

Jn der Vertheuerung des Geldes hat Prof.
Conrad in Halle, wie die „Kreuzztg.“ berichtet, nunmehr
die eigentliche Urſache der Verwohlfeilerung der Lebens-
mittel und des Getreides gefunden. Die „Kreuzztg.“ regt
im Anſchluß daran wiederum die Beſeitigung der Gold
währung an.

Da ein ſonſt ganz korrektes Telegramm über dieBehandlung des in Shahien eingeführten Sprits leicht zu

mißverſtändlicher Auffaſſung der augenblicklichen Situation
daſelbſt führen kann, theilen die „Berl. P. N.“ Fol
gendes mit:

Zur Angelegenheit, z die Spriteinfuhr nachSpanien, veröffentlicht die Madrider amtliche Gaceta vom
29. Oktober ein Dekret, durch welches beſtimmt wird, daß die
Verordnung vom 30. September (Anwendung der ſogen.
Spritklanſel) von dem Tage fortfallen ſoll, an welchem die
Beſtimmungen der von uns in der letzten Nummer mitgetheil
ten Verordnung, betreffend die Qualitätsunterſuchung des
Branntweins, zur Ausführung kommt. Letzteres ſoll ſofort
nach dem in wenigen Tagen bevorſtehenden Erlaß der Aus-
führungsbeſtimmungen der Fall ſein. Ein zweites Dekret
bezeichnet 20 ſpaniſche Zollämter 1. Klaſſe, über welche allein
von jetzt ab die Einfuhr von Branntwein nach Spanien geſtattet
ſein wird.

Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes. Jn
dem „Deutſchen Landwirthſchaftsrath“ wird der
Referent einen Geſetzentwurf beantragen, nach welchem alle
gemiſchten Tranſitlager aufgehoben und bei d der gehe
Zollquitturgen ausgeſtellt werden, welche bei der Ausfuhr
einer gleichen Quantität gleichartigen Getreides oder Mehls
binnen drei Monaten mit vollem Betrage vergütet werden.
Der ſüddeutſche Correferent ſpricht ſich zwar für Ein
ſchränkung der gemiſchten Tranſitlager, aber gegen die Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes und gegen zu vergütende
Zollquittungen aus.

Ueber die Bildung einer neuen Spiritusver-
werthungs-Genoſſenſchaft finden im Laufe dieſer Woche
bei Gelegenheit der Anweſenheit der Mitglieder des deut
5 Landwirthſchaftsraths bezügliche Conferenzen in Berlin
tatt. Am 5. November beräth der Ausſchuß des Ver
eins der Spiritusfabrikanten in Deutſchland über dieſe
Frage.

Ueber den Verkehr mit Arzneimitteln und die Re
viſion der Pharmakopöe hat bekanntlich in dieſen Tagen im
n 3 eine Commiſſion von 22 Mitgliedern ge
tagt. Dieſelbe hat ihre Berathungen, welche einen informatoriſchen Charakter trugen, am 29. October abgeſchloſſen.

Laut einer Miniſterialerklärung ſoll die Amtsſuspen-
ſion kraft Geſetzes nur in den Fällen eintreten, in welchen die
Schwere der dem Beamten zur Laſt gelegten ſtrafbaren Hand
lung die vorläufige Belaſſung im Amte mit den Jutereſſen des
Dienſtes und der Würde des Beamtenſtandes nicht vereinbar
erſcheinen läßt. Hierzu werden zweifellos alle Fälle zu rechnen
ſein, in welchen die wen r wird, währendeine große Anzahl von leichten Verſtößen gegen die Strafgeſetze
Freiheitsſtrafen zur Folge haben kann, ohne daß dadurch das
lnſehen des ſchuldigen Beamten in einem Maße erſchüttert

wird, welches die Amtsentlaſſung oder vorläufige atte
vom Amte nothwendig macht. Uebrigens wird bemerkt, da
die Geſetzvorſchrift vom 17. Mai 1820, wonach Beamte bei Ver
büßung einer vier Wochen überſteigenden Freiheitsſtrafe eine
Kürzung des Gehalts um die Hälfte zu erleiden haben als
noch in Kraft ſtehend anzuſehen iſt.

Nachdruck verboten.

Doktor Wehrmanns Finderlohn.
Erzählung von Ottomar Beta.

(Fortſetzung und Schluß.)
„Dieſes Unglück“, dachte Fränzchen ſeufzend und ſetzte ſich

auf einen Küchenſtuhl, nahe daran, feuchte Augen zu bekommen.
Sie war nicht eigennützig und ſah klar, daß der gute Ruf ihres
Vaters für Gaſtfreundſchaft und der ihrer Mutter für Haus
haltungsgabe auf dem Spiele ſtanden, denn Frau Bergemann,
deſſen konnte man ſicher ſein, würde jeden Mangel ſtreng ver
merkt und ſelbſt bei den triftigſten Entſchuldigungen in den wei-
teſten Kreiſen verbreitet haben, Fränzchen machte alſo einen
energiſchen Schlachtplan. Sie hatte gelernt, Butterkuchen oder
ſogenannte Sova-Bisquits zu machen und war für dieſe Back-
waagre ſogar berühmt. Es war freilich ein müheſeliges Stück
Arbeit, aber die Kattenſtiel'ſche Butter war ebenfalls berühmt
und der Erfolg durch dieſelbe von vornherein geſichert. Fränz-
chen ließ alſo ihre Trauer um Toilette und Putzſtube fahren
und machte Feuer an, breitete das Mehl, rührte den Teig,
machte die Formen zurecht, und während der Teig warm ge-
ſtellt wurde, lief ſie ſogar noch ſchnell hinaus in den Garten
und pflückte ein Körbchen voll großer Erdbeeren und Johannis-
beeren. Sie wußte noch ein Töpfchen Honig im Keller, das
ſchaffte ſie herbei, ſie holte verſtohlen die ſilberne Theekanne
aus der Servante und bereitete Alles auf's beſte.

Unterdeſſen ſtrickte die Frau Bürgermeiſterin in großem
Eifer an ihrem Strumpf und wickelte mit ihrer Wolle zugleich
ein ganzes Knäuel von intereſſanten Neuigkeiten ab, Neuigkeiten
inſofern, als ſie den neuen Doctor betrafen. Die Männer im
Allgemeinen wären ſo brummig, ſagte ſie, zumal des Vor-
mittags, aber Herr Doctor Wehrmann wäre geradezu ein Troſt
für die Nerven, ſeine Sprache die beruhigendſte Medizin, dieman ſich denken könnte. Er nähme ſeine Mahlzeiten an ihrem

Tiſche ein, da er als Garson keine eigene Küche führe, und ſo
lieb ihr auch ſeine ſtete Geſellſchaft ſei und ſo anerkennenswerth
er auch ſich in Betreff ihrer Küche verhalte, ſo hätte ſie doch
den ſehnlichſten Wunſch, daß er ſich recht bald verheirathen
möchte. Sie hätte ſogar gewagt,, mit ihm über dieſes zarte
Thema zu ſprechen, rein aus mütterlicher Fürſorge natürlich,
und da habe er ſehr verſtändige Jdeen entwickelt. „Suchen
Sie mir eine aus, Frau Bürgermeiſterin,“ hatte er geſagt, „und
ich werde mich nicht lange el Denn von allen ſchlechten
Gewohnheiten iſt das die ſchlechteſte, allein zu ſein. Eine
Hauptſache iſt, daß ſie kochen und backen kann, wie Sie, Frau
Bürgermeiſterin, damit man ſich mit Appetit zu Tiſche ſetzt.
deun ſo lange man Appetit hat, iſt man geſund, und nur wer
ohne Appetit ißt, verdirbt ſich den Magen. Das klänge recht

materiell, meinte Frau Bergemann, aber ſo wie der Herr Doctor
das zu ſagen verſtünde, würde man von der Wahrheit üherzeugt,
daß die materielle Grundlage die erſte Bedingung für alles
Gedeihen, für Geſundheit, Glück und Leben ſei.

Jn dieſem Moment trat Fränzchen in die Thür, mit dem
Wellenhaar hinter das Ohr geſtrichen und aufgeſtreiften Aermeln,
die Wangen von Feuer geröthet und von der Arbeit friſch und
athmend, um den Tiſch zurecht zu machen.

Die Frau Bürgermeiſterin ſtieß die Frau Pachterin an.Und wiſſen Sie,“ ſagte ſie mit Bedeutung, „ich bin mit meiner

Wahl ſchon fertig. Es iſt eine ſchlanke, nette Perſon, nicht zu
roß, aber groß genug für den Doctor. Wer die einmal heim-
ührt, der iſt wohl dran, und ſie machen zuſammen ein elegan-
tes junges Paar.“

Fränzchen konnte kaum anders als dieſe halblaut geſproche-
nen Worte mit anhören. Die beiden Damen ſahen ſie an und
ſie die beiden Damen. Fränzchen wurde natürlich noch einige
Grade röther, aber die Frau Bürgermeiſterin erhob ſich und
küßte ſie herzhaft, während ihr die Mutter das große Service
abnahm. Dieſe ſchöne Gruppe hatte ſich noch nicht aufgelöſt,
als die Thür aufgeriſſen wurde und der Pachter, welcher, in
allen Dingen ſchnell und entſchieden, auch im Thüraufmachen
eine gewiſſe Energie an den Tag legte, einen großen, athletiſch
gebauten Herrn vor ſich herſchiebend, in's Zimmer trat. Sie
waren über den Raſen gekommen und durch die Hofthür, denn
der Pachter, wie ein guter Landwirth das nun einmal nicht
laſſen kann, hatte ſeinen Gaſt zuvörderſt beim lieben Vieh ein
geführt, das ſein ſpezieller Stolz war, das einzige reine All
gäuer in der ganzen Provinz.

Fränzchen war durch dieſe Ueberraſchung und weil ſie ſo
5 ſagen den Mittelpunkt der allgemeinen Bewunderung bildete,
o verwirrt, daß ſie ihre ganze Faſſung verlor und in einer für

eine Dame völlig unverzeihlichen Weiſe zur Thür hinauslief.
Das wäre eine unerhörte Blamage, dachte ſie ſich in ihrem
kleinen Köpfchen, und ſie könne ſich für heute Abend nicht mehr
ſehen laſſen.

Sie hörte ihres Vaters kräftiges Lachen hinter ſich her
ſchallen und dies ſetzte nun erſt dem Ganzen die Krone auf,
dachte ſie. „Ja, ja“, rief der alte Pachter, „Herr Doctor, Sie
kommen hier in ein veritables Weiberneſt. Väterliche Autörſtät
iſt auf Null geſunken und nicht einmal vorſtellen laſſen ſich
dieſe Mädchen mehr und machen auch keinen Knix, wie vor
Alters. Was, Mutter, weißt Du noch, wie Du knixteſt, als ich
Deinem Vater ein r Stück ſie abkaufte und Du mire barbariſch in die Augen h err Doctor, ich hatte

duttern kaum geſehen, da war ich faſt alle Abend in Sachſen
dorf und lag auf der Lauer. So muß man's machen. Sehn,
g verlieben und dann entſchloſſen ſein. Baſta! Aber das iſt

e Waſt eine ganz renverſirte Welt. Die jungen Leute haben
das Verlieben aus der Mode kommen laſſen und vergrämen

ihre ganze Kraft ehe ſie zur Erkenntnis gelangen daß ein
lediger Menſch ein leidiger Menſch iſt, ſich und der Welt zur
Laſt. Nu, Herr Doctor, nun ſeien Sie willkommen unter meinem
beſcheidenen Dach.“

Damit ſtellte er dem Gaſt die Frau des Hauſes vor, riß
das Fenſter auf und ließ die balſamiſche Sonnenluft durch die
nickenden Weinranken in das Zimmer ziehn, während das Abend
roth die ganze Scene vergoldete und die alterthümlichen ſchweren
Eichenmöbel, die Erbſtücke von den Vätern her, die Bilder und
Triukgefäße, die gelbgeſtrichenen ſauberen Dielen und den ſchnee-
weißgedeckten Tiſch in ein ſo anheimelndes Olair obseur hüllte,
daß man meinen konnte es gäbe kein wohnlicheres Eckchen in
der ganzen Welt, als dieſe Wohnſtube des alten Pachterhauſes.

Indeſſen kamen auch die Leute vom Heumachen zurück und
mit ihnen Agnes, den Strohhut hinten auf dem blonden Köpf-
chen undden Rechen über die Schulter, und die beiden Knaben,
welche man ihrer Schelmenſtreiche halber Max und Moritz
nannte, brachten einen jungen Haſen mit vom Felde, der ihnen
natürlich weit wichtiger ſchien als der neue Doktor und um den
ſich ein heftiger Streit zwiſchen ihnen entwickelte, den ſelbſt der
geſtrenge Herr Vater nicht zu ſchlichten vermochte, da die Knaben
beſchloſſen, daß Fränzchen Schiedsrichterin ſein ſollte, worauf ſie
hinaus in die Küche ſtürmten.

Fränzchen derweil hatte a beruhigt. Sie war kein Mäd-
chen, das da zum Brüten und Kopfhängen neigte; ſie war in
der Küche fertig und nun begab ſie e mit der Jugend in das
Schlafzimmer, um eine allgemeine Wäſche der Hände und Ge-
ſichter zu veranſtalten. Dabei dachte ſie auch an ihre eigenen
und fand zu ihrem großen Schrecken, daß ihr der Ring, dereinzige Schmuck, den ihr der Vater geſtattete vom Finger, ge
rutſcht ſei. Es war ein großmütterliches Erbſtück, aus drei ge
bogenen Reifen beſtehend, die man nur mit großer
Geſchicklichkeit auseinandernehmen und wieder zu einem
Ring vereinigen konnte. Da er ihr ein wenig zu
weit war, pflegte ſie ihn beim Waſchen abzuſtreifen
und vermißte ihn nun erſt, als es dunkel war, und keine Zeit
mehr, um ihn vor dem Abendbrod zu ſuchen. Wo konnte ſie
ihn nur verloren haben! Jn der Küche. im Keller, im Garten
unter den Johannisbeerſträuchern und Erdbeeren, überall war
ie geweſen, S und eifrig, und ſchwindelte das Köpfchen

en, er könne am Ende ganz abhanden gekoma
men ſein.

„Kinder,“ rief ſie verzweifelt, „helft mir morgen meinenRing ſuchen! Wer ihn findet, dem ſteck ich ein FünfzigPfennig
Stück in die Sparbüchſe.

„Fünfzig fennige ſind zu wenig ſagte der ſogenannte
Max, ſeine Schweſter anglotzend, dex die hellen Thränen über
dieſes fortwährende Mißgeſchick in die Augen traten, die ſie
aber wohlweislich verbarg,

c



Oeſterreich-Ungarn. Wie die „Polit, Korreſp.“ aus Bu
kareſt meldet, gilt es in dortigen unterrichteten Kreiſen als
wahrſcheinlich, daß die unterbrochenen Unterhandlungen
mit Oeſterreich-Ungarn betreffs des Abſchluſſes des Han-
delsvertrages und der Veterinärkonvention im Laufe des
November in Wien wieder aufgenommen werden.

Im öſterreichiſchen Herrenhaus wurde der Geſezentwurf
betreffend die proviſoriſche Regelung der Handelsbezieh-
ungen mit dem deutſchen Reiche und Jtalien
batte angenommen. Zum Schluß der Sitzung erklärte MiniſterPndert Sraf Taaffe den Reichsrath im Namen des Kaiſers

Ur vertagt.
Schweiz. Von den bis jetzt bekannten 144 Wahlen

zum Nationalrathe entfallen 98 auf die rational de
mokratiſche Partei, 5 auf das liberal- konſervative Centrum
und 41 auf die konſervativ- ultramontane Partei.

Frankreich. Grevy bleibt, wie ſchon mitgetheilt,
und wartet die Unterſuchung über das Verhalten ſeines
Schwiegerſohnes Wilſon ab. Einer von den Gründen,
warum Grevy die Dinge nicht hat zum Aeußerſten treiben
wollen, ſoll die Einſicht geweſen ſein, daß unter den ob-
waltenden Verhältniſſen die Neubildung des Cabinets den
größten Schwierigkeiten begegnet ſein würde. Jn der That
iſt der Verbrauch an Staatsmännern in der Republik ein
ſo koloſſaler h daß man nächſtens die Männer wird
als Seltenheiten ſehen laſſen können, die noch nicht Mi
niſter waren. Das Miniſterium des Jnnern hat nicht
weniger als zweiunddreißig Mal die Leitung gewechſelt.
Das Miniſterium des Auswärtigen fünfzehn Mal, das
Kriegsminiſterium neunzehn Mal, das Marine- Miniſterium
e Mal, das Finanzminiſterium achtzehn Mal. Daß
ich bei dieſem ſteten Wechſel keine feſten Verwaltungs-

Grundſätze ausbilden, ſondern die meiſten Beamten von
einer fieberhaften Sucht, den Augenblick auszunützen, ge-
leitet werden mußten, bedarf keines Beweiſes. „Eine
Armee, in welcher mehr als ein Dutzend Generale bereits
Kriegsminiſter geweſen, kann unmöglich, wie die P. B. Z.
treffend hervorhebt, „auf die Dauer vollſtändig aus dem
Getriebe der Politik ferngehalten werden. Eine Diplo-
matie, welche jeden Augenblick gewärtigen muß, nach ande-
ren Anweiſungen verfahren zu ſollen, kann auf die Dauer
weder die Geſchäftsgewandtheit noch das Anſehen von Ver
tretungen anderer Staaten beſitzen, welche ſich dauerhafter
Regierungsformen erfreuen.“

Großbritannien. Das Appell Gericht zu Middleton hat
die über O'Brien war ſeiner aufrühreriſchen Reden in Mit
chelstown verhängte Gefängnißſtrafe von 3 Mongateu
beſtätigt. Nach Verkündigung des Urtheils gegen O'Brien
wollte derſelbe das Gerichtsgebäude verlaſſen, wurde aber durch
die Polizei daran verhindert. Die anweſenden Freunde
O'Briens proteſtirten in ſehr heftiger Weiſe en die Ver
haftung und erklärten, es müſſe vorher ein Haftbefehl erlaſſen
werden. Der Staatsanwalt trat dieſer Meinung
während der, Präſident des Gerichts dieſelbe unterſtützte.
Der Haftbefehl wurde ſchließlich unter fortwährendem Lärmen
der Anhänger O'Brien's ausgefertigt. Nach heftigem
Kampfe mit der Polizei wurde O'Brien feſtgenommen
und unter militäriſcher Bedeckung in das r nach Cork
gebracht. Die Fenier wollen nun Gewaltthaten verüben.

X. Provinzial-Landtag der Provinz Sachſen.
(7. Plenar- Sitzung

am Montag, October.)
7 Merſeburg, 31. Okt.

Die Sihung wird vom Vorſitzenden, Otto Graf von Stol-
berg-Wernigerode 11 Uhr 45 Min. eröffnet.

Protokoll: Abg. Dr. v. Koſeritz-
Rednerliſte: Abg. Reinefarth
Der Präſident macht zunächſt die Mittheilung, daß der zum

Vorſitzenden des Provinzial- Ausſchuſſes gewählte Wirkl. Ge
eime Rath v. Kroſigk, Excellenz die Wahl dankend abgelehnt

a und daß demgemäß eine nochmalige Wahl ſtattfinden
müſſe.

Punkt 1 der m betrifft Abänderung dreierParagraphen des Reglements der Provinzial-
Städte-Feuer-Societät; dem Antrage der Kommiſſion,
die Abänderung zu genehmigen, wird ſtattgegeben.

Punkt 2: Der Beitritt der Fürſtenthümer Waldeck
und Pyrmont zu der Unterſtützungskaſſe für im
Jeuerlöſchdienſt Verunglückte wird genehmigt.

Punkt 3 betrifft Wahlen für den ProvinzialAusſchuß.
J. Auf Antrag des Abg. v. Wedell wird Abg. v. Rauch

haupt durch Acclamation zum Vorſitzenden im Pro-
vinzial- Ausſchuß gewählt. Derſelbe nimmt die
Wahl an.

II. Durch Zettelwahl wird ſodann an Stelle des Ausſchuß-
Mitgliedes von Rauchhaupt Graf von Stolberg-
Roßla mit 44 von 87 Stimmen, v. Gerlach, v. Voß,

„Und was haben wir davon, wenn Du's in die Sparkaſſe
ſteckſt?“ ſchmollte der ſogenannte Moritz. „Dann kauft uns die
Mama ein Paar Stiefel damit und die kriegen wir ſo wie ſo.
Gieb mir lieber heimlich eins dann kauf' ich mir einen
Kaninchenbock zu meinem Haſen.“

„Und ich will lieber ein Bilderbuch“, rief Max

nur helft
wieder.

„Kinder, ich geb' Euch alles, was Jhr wollt
mir morgen ſuchen,“ ſlüſterte Fränzchen, ängſtlich, daß der
Vater etwas von dem Verluſt hören könnte und zog die beiden
urwüchſigen Jungen in die Stube hinüber, wo nun das Abend-
Prot, ſo gut es ſich hatte herſtellen laſſen, auf, dem Tiſche ſtand,
bereichert durch einige Eier, welche die Hühner unterdeſſen
ſeit gelegt hatten, als hätten ſie Wind davon bekommen, daß

ie gebraucht würden.
Der neue Gaſt war wirklich ein Unglücksbringer; kaum

Hatte man ſich geſetzt, als Max und Moritz von neuem an-
ingen, ſich unterm Tiſchtuch gegenſeitig zu attackiren, ſo daßfo ſich rechts und links von der Frau Pachterin zu ſetzen com-

mandirt wurden, um ſie ſo unter ſpezieller Aufſicht zu haben.
Auf dieſe Weiſe kam Fränzchen dem Doctor genau vis-ä-vis zu
ſitzen und ſeine klugen, ſchönen Augen begegneten denen Fränz-
chens, ſo oft dieſe aufzublicken gezwungen waren, und Fränzchen
ſah auf den erſten Blick, daß der Doctor gewillt war, ſich an
ihrer heimlichen Unglücksmiene zu weiden.

Und das wäre noch zu ertragen geweſen, denn ein ſchönes
Mädchen, und wäre ſie noch ſo unerfahren in den Dingen
dieſer Welt, weiß doch genau, daß eine halb getrocknete Thräne
ſie ſo ſchön läßt, wie ein Diadem; aber es kam noch weit
ſchlimmer. Der Thee war noch nicht eingeſchenkt und ihre
heißen Kuchen kaum unter allgemeinem Beifall halb verzehrt
worden, als Max und Moritz in einem Zwiegeſpräch abermals
auf einen Gegenſtand heftiger Erörterung geriethen, während
eben Fränzchen die ſchönſte Sahne herumreichte, die je auf den

nun

Markt gekommen, und die Frau Bürgermeiſterin bereits ihre
Fragen und Bemerkungen über ihr etwas echauffirtes Geſicht-

on zu machen begann.
„Nein, ich ſuche in den Johannisbecren“, rief Max, der ſo

genannte.
„Nein, ich“, rief Moritz, „und Du kannſt die Erdbeeren

nachſehen“.
„Aber nicht nach Dir etſch, ich ſtehe um fünf Uhr auf

und ſuche allein“, ſchrie Max, „und wer ihn findet, der kann
z was wünſchen und kriegt Alles, was er haben will“, ſagt

ranzehen.
„Wer was findet?“ fragte nun der Vater.
Hier verſtummten die beiden jungen Streithähne, und Fränz-

chen wurde roth bis an die Ohren.
„O Fränzchen“ x Agnes „Du haſt doch Deinen Ringzund die Folgen diefes Verhuſtes ermeſſend, unerbrach ſie ſich

Breslau, Graf von Wartensleben werden mit ab
oluter Majorität wiedergewählt; für Gutsbeſitzer Flor
tedt wird Amtmann Spielberg gewählt.III. Die ſtellvertretenden Mitglieder den m, Horn und
v. Breitenbauch werden durch Acclamation wieder

ewählt.IV. An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Weſche wird Abg.

Scherre, zum Stellvertreter des letzteren Abg. Pollan
durch Zettelwahl gewählt.

Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden endlich wird Abg.
Frantz durch Zettelwahl gewählt. Sämmtliche Ge-
wählte nehmen die Wahl an.

Punkt 4: Bericht der Hausbhalts-Commiſſion über die Aus
ſchußvorlage, betr. den Haupt-Haushaltsplan für 1888/91.

Zunächſt wird der Beſoldungsplan in der vorgeſchlagenen
Faſſung genehmigt; ſodann berichtet Abg. Dr. Brecht, daß die
EtatsCommiſſion des Landtages die Vorlage wegen Einrich-
tung eines Sortenobſtgartens mit Baumſchule, deren Streichung
von dem Provinzial-Ausſchuß beſchloſſen war, wieder aufge-nommen habe. Redner empfiehlt mit Hinweis auf die mancher-

lei Vortheile, welche die Errichtung einer ſolchen Obſtbaum
ſchule auch für, die Landwirthſchaft mit ſich bringe, mit warmen
Worten die Annahme des Antrages, zumal die Sache ſchon ſo
weit vorbereitet ſei, daß der zur Anlage dieſer Baumſchule aus
gewählte Acker (zwiſchen Halle und Diemitz) ſofort übernommen
werden könne.

Abg. v. Jagow begrüßt es mit großer Freude, daß derAntrag wieder aufgenommen iſt; Redner (aubt, daß die finan
zielle Lage der Provinz es geſtatten wird, den Antrag anzu
nehmen; für die Vorlage ſpreche auch das weſentliche Moment
der hierdurch der darniederliegenden Landwirthſchaft erwachſen
den Stärkung.
Abg. Graf vom Hagen fragt, ob bei Auswahl des Grund-
ſtückes auch hinreichend die Frage wegen Waſſer und Unter
grund erörtert worden ſei, (was nachher Abg. v. Brecht bejaht)
und empfiehlt den Antrag.

Jn längerer Rede ſpricht Abg. von Rauchhaupt ſich ge
gen den Antrag aus und beklagt zunächſt, daß die Staatsregie-
rung nur einen einmaligen Zuſchuß bewilligt habe und ſpricht
die Befürchtung aus daß die Provinz nicht in der Lage ſein
werde, ihrerſeits aus eigenen Mitteln die laufenden Unterhalt-
ungskoſten zu beſtreiten. Nach ſeiner Meinung könne der Nutzen
der Obſtbaumſchule nur ganz beſtimmten Gegenden zu Gute
kommen da ja nicht jeder in derſelben gezogene Baum der
Bodenverhältniſſe wegen nicht in jeder Gegend angepflanzt wer-
den könne. Das Bedürfniß einer ſolchen Obſtbaumſchule ſei bei
der großen Menge von Privatbaumſchulen in der Provinz nicht
vorhanden; die Sache ſei überhaupt noch nicht ſo weit reif, daß
ſie zur Vorlage gebracht werden könne, da eine definitive Zu-
ſage ſeitens der Staatsregierung nicht gemacht ſei und die Pro
vinz ſowieſo genng zu thun und zu leiſten habe.

Abg. von Brecht weiſt darauf hin daß der eigentliche
Hauptzweck nicht die Obſtbaumzucht ſei, ſondern der: zu unter-
richten; die Erfahrung weiſe darauf hin daß die Kreiſe auf
den Nutzen der O an m t hingewieſen werden, nicht aber,
daß man wie Abg. v. Rauchhaupt vorgeſchlagen habe, die
Sache in die Hände der Volksſchullehrer lege

Oberpräſident v. Wolff hebt hervor, daß der Miniſter, ſo
bald ein vollſtändiger Plan der Anſtalt 2c. vorliegen werde, den
Wünſchen der Provinz nach Möglichkeit gerecht zu werden inde geſtellt habe. Gleichzeitig bittet er, dem Antrage ſtatt

zugebenDarauf ſpricht nochmals Abg. v. Jagow, ſodann Abg.
Hildenhagen, Abg. Werner wegen des Pacht Vertrages
mit dem Fiscus, worauf Landesdirektor von Wintzingerodeeinen Pacht-Vertrag auf, 36 Jahre für angebracht ehe und
gleichzeitig darauf hinweiſt, daß zunächſt Seitens der Provinz
etwas geſchehen müſſe, wenn man ſich die r der
Staatsregierung ſichern wolle. Abg. Liſtemann hält die
Sache noch nicht für reif und beantragt, den Antrag zur Zeit
noch abzulehnen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Der nächſte Theil des Commiſſionsantrages, Entwurf einer

Abänderung, der Beſoldungsgrundſätze für Beamte
des Provinzial-Verbandes, wird angenommen, auch der
Antrag betreffend die Aufnahme einer mit 3 zu verzin
ſenden und mit 1 o zu tilgenden Provinzial- Anleihe
zum Betrage von 2 150 000 ger migt- Abg. Fiedler iſt
gegen die Annahme ebenſo A t rohſin, welcher keinen
Nußen, ſondern nur ſchwerere Belaſtung der Landwirthſchaft aus
der Annahme der Vorlage entſtehen ſieht. Referent Abg.
Liſtemann empfiehlt den Antrag der Commiſſion, deſſen Ge
nehmigung auch erfolgt. Der vom Provinzial Ausſchuß für die
J W entworfene Haupt-Haushaltsplan wird ſomit ge
nehmigt.

Schluß der ihn Uhr 15 Min.
Nächſte Sitzung: Dienſtag d. 1. November 1887, Vormit-

tags 9 Uhr.

Heer und Marine.
s Deutſchland. S. M. Kanonenboot „Jltis“, Komman-

dant Kapitän Lieutenant v. Edſtedt, iſt am 31. Oktober cr. in
Canton eingetroffen.

E.rdkunde, Kolonien und Reiſen.

Ueber Goldfunde in Deutſch-Südweſt afrika (worauf
ein Privattelegramm in der geſtrigen 2. Ausgabe ſchon auf-

luſt ereiferten, ohne den Fund zu bemerken.

und ſchwieg ebenfalls, ihren Papa perplex anſehend, der for-
ſchend umherblickte.

Damit war die Sache heraus, denn Fränzchen hätte aufkeinen Fall abweichende Antworten gegeben, Be die ganze Fa

milie, namentlich Frau Hattenſtiel, bekundeten durch ernſte
Mienen, daß ein ſoſcher Verluſt unerſetzlich und von großer
Fahrläſſigkeit zeugen würde.

Jnzwiſchen hatte Doctor Wehrmann ſich vollſtändig in
dieſen Kreis von einfachen und ſo ungenirten als liebens-
werthen Leutchen eingelebt. Als die Rede vom Ringe war,
nahm er ſich ohne vorherige Nöthigung den dritten Kuchen,
der ihm, obgleich er ſonſt kein Kuchenfreund war, eben des-
halb ſo gut tchmeckte, denn es war knusperige, kräftige
Waare und ohne Zucker. Und als er ihn zerbrach, glänzte
ihm aus der ſchneeweißen Maſſe der vermißte Ring ent-
gegen. Er war durch das Backen nicht um ein Deut ſchlechter
geworden, und Fränzchen hätte ihn gleich wieder an den Finger
ſtecken können. Sie war in der That die einzige welche, dem
Doktor gegenüberſtehend den Fund bemerkte. Jhre Augen
hingen ſtarr daran und ſie konnte nun die Thränen kaum zu
rückhalten, denn ihr fuhr ſogleich durch den Kopf, daß die Frau
Bürgermeiſterin dieſen ſchrecklichen Zufall der ganzen Geſell
ſchaft von Klauſenberg und Umgegend würde zu erzählen nicht
verfehlen können ſo daß alle jungen und älteren Mädchen mit
Fingern auf ſie weiſen würden als eine der intriganteſtenMännerfängerinnen der Weltgeſchichte, Warfen ſie ſich doch
ſchon ſo wie ſo gegenſeitig vor, daß ſie um des neuen Doctors
willen allerlei merkwürdige Leiden Gliederreißen und organi-
ſche Beſchwerden fingirten, während die eine, Fränzchens Freun-din, Roſa Neumann ſogar ſchon beſte hatte der Doctor
ſei ſpröde und würde niemals ein ſittſames zurückhaltendes
Bürgermädchen bekommen, ſondern einer aufdringlichen Co-
quette in die Hände fallen.

Doctor Wehrmann ſah den Ring in ſeiner Hand ein Weil
chen an, während die übrigen ſich gegenſeitig über deſſen Ver

reife Da ſah er Fränz-chen in die Augen; ein erzſchelmiſches Lächeln glitt über ſeine
ſonſt ſo ernſten markirten Züge, und zum Schluß ſteckte er den
Ring ruhig und ungenirt in die Weſtentaſche und that ferner,
als wenn nichts paſſirt ſei.
Fränzchen hatte den ganzen Vorgang mit Spannung und

Erſtaunen beobachtet, biß ſich auf die Lippen reichte der Frau
Bürgermeiſterin die Sahne und ſetzte ſich, ohne ein Wort zu
ſagen. Sie dachte, der Doctor ſei recht rückſichtsvoll und
wünſchte nicht, daß dieſer unglaubliche Zufall zu ihren Ungunſten
öffentlich ausgelegt werde. Deshalb werde er ihr den Ring
nachher allein zurückgeben.

Aber ſie irrte ſich. Doctor Wehrmann nahm ſeinen Abfchiedgab der Frau Bürgermeiſterin ſeinen Arm z kehrte zur Stadt
e.zurück, den ſchwervermißten Ring in der Taſ

merkſam machte) berichtet die „Poſt“ u. a. Folgendes: „Von
der in Kapſtadt anſäſſigen ſehr angeſehenen deutſchen Firma
Poppe, Ruſſonw u. Co., die in Kapſtadt mit der, Generalver-
tretung für die Deutſche Kolonialgeſellſchaft für Südweſt-
afrika“ betraut war, iſt ein völlig beglaubigtes Telegramm ein-
gegangen, welches die Entdeckung von reichhaltigen und
ausgedehnten Goldminen in Lüderitzland meldet. Der
Herr Reichskommiſſar Göhring und der Führer der Goldgräber
ſind von den entdeckten Minen in Kapſtadt angekommen. Die
Goldſucher, denen die jetzt gemeldete wichtige Entdeckung ge-
glückt iſt, treffen Ende Juli in Walfiſchbai ein und begeben ſich
ſofort an die Arbeit. Die Erlaubniß zum Graben auf Gold
und edle Steine iſt den Gräbern unter den üblichen Bedingungen
gewährt worden; die weſentlichſten Rechte ſind der Geſellſchaft
vorbehalten geblieben.

Der in Oſtafrika weilende Reiſende Guſtav Denhardt
welcher fich Anfangs September behufs Grenzfeſtſtellungen nac
Wanga an der Mandabucht begeben hatte, war dort den leßten
Nachrichten zufolge nicht unbedenklich am Fieber erkrankt:

Die frühere erſte Vorſitzende des Deutſchnationalen
Frauenbundes, Freiin Frida von Bülow die ſich zur Zeit
in DeutſchOſtafrika befindet, um in Dar-es-Salam ein
deutſches Krankenhaus zu errichten, hat unterm 5. September
an den Vorſtand des Deutſchnationalen Frauenbundes folgenden
Bericht geſandt: „Am 26. Auguſt brachte uns die „Barawa
nach Dar-es-Salam, woſelbſt ich im Anſchluß an die hieſige
Station der Deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft unſere erſte
Krankenſtation eingerichtet habe. Dar-es-Salam iſt wie die
andern Küſtenplätze ungeſund; vor Allem tritt hier das Gallen
fieber ſehr heftig auf, leichtes Fieber herrſcht beſtändig. Ge-
ordnete Krankenpflege iſt darum ein dringendes Bedürfniß.
Die Gefellſchaft hat uns in dem am Meer geſund und land-
ſchaftlich ſchön gelegenen neuen Haus ein fünffenſtriges Zimmer
als Krankenzimmer überwieſen, und es entſpricht daſſelbe allen
Anforderungen, die an ein normales Krankenzimmer geſtellt
werden. Jch habe daſſelbe, ſoweit die vorhandenen Mittel
reichten, nach Anweiſung von ärztlicher Seite eingerichtet. Was
an der Ausſtattung fehlt, hoffe ich bald von Berlin geſchickt zu
erhalten. Die Nahrungsverhältniſſe der Station ſind vorzüg-
lich, dagegen iſt das Waſſer als Trinkwaſſer nicht z gebran m
und ſind wir auf die aus Deutſchland geſchickten Mineralwaſſer
angewieſen für Wein und Waſſerſendungen werden wir dahev
immer dankbar ſein. Zur Erhaltung und Weiterführnng dieſes
Krankenhauſes veranſtaltet der Deutſchnationale Frauenbund
am 5. und 6. November im Reichstagsgebäude einen Verkaufs-
bazar. An Geldbeiträgen für dieſen Bazar ſind bisher bereits
über 1000 eingetroffen, darunter von der Großherzogin von
SachſenWeimar 300

Die Ueberführung der Leiche von Guſtav Nachtigal
von Kap Palmas nach Kamerun iſt jetzt von der Reichs
regierung beſchloſſen worden. Gouverneur von Soden, der
in den nächſten Tagen nach r abreiſt wird ſich von
dort auf einem Woermannſchen Dampfer nach Monrovia, der
Hauptſtadt Liberias, begeben, um mit dem Präſidenten der
Republik, zumal unter Hinweis auf die unvermeidlichen unangenehmen den für Liberig, die ein weiteres Verbleiben der
Leiche Nachtigals in Kap Palmas und die bei der dortigen
Bevölkerung nicht zu hindernde Beſudelung und Schändung d
Grabſtätte nach ſich ziehen würde, alle Förmlichkeiten betreff
Ausgrabung der Leiche u. ſ. w. zu erledigen und die ſchriftlichen
Befehle für den Gouverneur von Las Palmas r
Sollten ſich Schwierigkeiten ergeben, deren Beilegung ſich länger
hinauszöge, ſo wird die Ueberführung durch den kleinen Reichs
dampfer „Guſtav Nachtigal“ erfolgen.

Oeffentliche Stadtverordneten- Sitzung in Halle.
Montag, den 31. Oktober 1887.

Vorſitzender: Direktor Pr. Schrader, Schriftführer: Dr.
Müller. Am Magiſtratstiſche: Oberbürgermeiſter Staude,
Stadträthe Jochmus, Keferſtein, Lohauſen.

1. Für die Rechnung der von Ritzenberg'ſchen Stiftung
pro 1886/87 wird Decharge ertheilt.

2. Die Verſtärkung des Etatstitels V A. 2 pos. 15. Gerichts
koſten, Stempelkoſten, u. ſ. w. um 441 Mark 35 Pfennige,
den auf die Geſammthöhe von 1600 Mark wird ge
nehmigt.

3. Zur Deckung des ſtädtiſchen uſuſſes zu den Quartier-
geldern der Uebungsmannſchaften wird der auf Tit. III B. 2
des Etats der Servisverwaltung eingeſtellte Betrag von 7000

V z i von ort auf 15 500 Markauf Empfehlung der Finanz kommiſſion erhöht.4. Die, Suktedinn der Fniliene u einen Theil des
Trödels wird nach dem Magiſtratsantrag mit einer Modifikation
der BauCommiſſion angenommen.

5. Der Beſitzer Fiſcher des Grundſtücks Karlſtraße Nr. 14
iſt aufgefordert, das an, der Ecke dieſes Grundſtücks zwiſchen
der inneren Bürgerſteigkante und ſeiner Vorgarten, bez. Haus
front belegene Terrgin zu trottoiriſiren; Fiſcher hat geltend gemacht, dieſes Terrain ſei ſein Privatbeſih, alſo könne ihm die
Befeſtigung nicht früher auferlegt werden, bis die Stadt das
r l. QuadratMeter) erworben hat, für das er 500 Mk.
erlangt.

Es hat ſich herausgeſtellt, daß dies Terrain wirklich dem
Herrn Fiſcher gehört, auch iſt dem Bebauer des Grundſtücks
die Verbrechung der in Rede ſtehenden Ecke von der Polizei
Verwaltung zur Bedingung gemacht, aber doch nur auf Grund

Am nächſten Morgen riſſen die beiden Knaben die Erd
beerſträucher zur Hälfte aus, riſſen ſich in den Johannisbeer-
ſträuchern die Kittel entzwei und lagen ſich gegenſeitig während
der ganzen Zeit außerdem noch in den Hagren, bis Fränzchen
ihnen zur Beruhigung à Perſon zwanzig Pfennige Der
weil kehrte die Fran Pächterin die Küche und den e. ter um
und um, und der geſtrenge Herr Papa fluchte und wetterte
durch fünf Thüren hindurch, darüber, daß man ſo ein heiliges
Kleinod verloren gehen laſſen könne. Aber Fränzchen ſagte
kein Wort. Eine ganze Woche dauerten die Nachforſchungen,
und kein Winkelchen blieb undurchſucht; ſogar die Fäſſer desMilchpächters wurden inſpicirt und die Bitter wurde durch

ewalkt, Stück für Stück, ſo viel davon im Keller lag, aber
ränzchen ſprach kein Wort. Trotzdem kam ihr oft das bitter-

lichſte Weinen an, da der Doctor während der ganzen Zeit
nichts von ſich hören ließ, obwohl er ſich doch denken konnte,
was ſie des verlorenen Ringes halber werde auszuſtehen haben.
Am erſtaunlichſten war aber, daß, als er neulich wieder kam,
der Ring ganz aus ſeinem Gedächtniß geſchwunden zu ſein
ſchien, obwohl ihm ſämmtliche Jnſaſſen des Pachterhanſes
einzeln und zu verſchiedenen Zeiten den nunmehr feſtſtehen-
den Verluſt meldeten nur Fränzchen ſagte auch jetzt kein Wort.

Selbſt als er ſie eines Abends vom Concert im Klauſen-
berger Caſino oder wie der Doktor ſagte „Caſenio“, nach Hauſe
begleitete, erinnerte er nicht an den Ring. Und Fränzchen
ſprach von nichts und von allem möglichen, nur vom Ring
ſchwieg auch ſie.

Und ſie hat ihn auch bis auf den heutigen Tag nicht wie
der erhalten; aber der glückliche Finder hat ſie an ihr Verſprechen erinnert, und Max und Moritz haben es bezeugen
müſſen, daß Fränzchen dem, der ihren Ring fände, alles zuge-
ſagt, was er haben wollte. Der Doktor war keiner von den
beſcheidenen Leuten, die Goethe L leiden konnte. Er forderte
gleich ſo viel, daß Fränzchen überhaupt nichts mehr zu gebenübrig blieb, d ſie ſelbſt. Und Fränzchen mußte, ob ſie

per nicht, ihr Verſprechen halten. Hätte ſie das ahnen
önnen

Wie wir hören, iſt ihr darüber das Herz noch nicht ge
brochen, obwohl ihre Eltern dabei ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen wurden, denn Frau Kattenſtiel mußte unzählige Stücke
Leinewand zerſchneiden und der alte Pachter einen ganzen Trupp
von Füchſen abgeben, nämlich Goldfüchſen. Den Ring aber
trägt der unbeſcheidene junge Herr Doktor noch heute an der
Uhrkette und erzählt jedem, der es noch einmal hören will, dieſe
einfache Geſchichte vom goldenen Fund und dem noch ſchöneren
Finderlohn.
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h 77 edes eigeſten Vorſchkags des Bebauers. Da der Magiſtrat mmöint,
daß, da Seitens der ſtädtiſchen Behörden nie eine ſo ſonderbar
geſtaltete und eine ſo große Fläche umfafſende Edverbrechung
tattgefunden, erſucht derſelbe die Verſammlung, ſie wolle einer

Feſtſtellung der Fluchtlinie für jenes Grundſtück die Se
Kehmigung ertheilen, bei der eine Eckverbrechung mit 3 Meter
Schenkellange vorgeſehen und nur ein Erwerb von 4,5 Quadrat-
Meter ſeitens der Stadt nöthig iſt; dieſelbe Eckverbrechung hätte
am Grundſtück Sophienſtraße Nr. 16 ſtattzufinden. Die Ver
ſammlung genehmigt den Magiſtratsantrag. e

8. Die Verſammlung ertheilt nach dem Vorſchlag der
Finanz-Commiſſion (Ref. Herr St.V. Meyer) ihre Genehmigung
zur Errichtung einer Ortskrankenkaſſe für diejenigen Perſonen,
für welche zur Zeit die Gemeinde-Krankenkaſſe eintritt.

Vertagt wurden Punkt 6 und 7 der Tagesordnung.

Verein für Volkswohl.
(Schluß des Conrad'ſchen Vortrages).

Der Rückgang der Preiſe, welcher durch die Concurrenz
und Ueberproduktion herbeigeführt iſt, laſtet übrigens in jener
Gegend nur drückend auf dem Unternehmer, nicht auf dem Ar-
beiter. Jener ſucht dieſem Drucke durch Aufſuchung immer
neuer Betriebszweige und neuer Abſatzgebiete entgegenzuarbeiten
und ſchafft ſo, da dies Bemühen Dank der Jntelligenz des dor-
tigen Fabrikantenſtaudes mit Erfolg gekrönt iſt und die deut
Pliagg gnngen zahlreicher Jnduſtriezweige Rheinlands und
Weſtfalens jede ausländiſche Concurrenz aus, dem Felde ge-
ſchlagen haben, dem Arbeiter lohnenden Verdienſt, allerdings
auf Koſten der mehr und mehr zurückgehenden Hausinduſtrie
und des Kleinbetriebes, die nur, wenn ſie in kunſtgewerblichen
Arbeiten etwas leiſten, ihr Daſein noch zu friſten vermögen.
Werden dieſe Arten des Gewerbes ſo. durch die Großinduſtrie
geſchädigt, ſo ſtehen ſich andrerſeits die Arbeiter ſehr gut, die
Löhne ſind verhältnißmäßig hoch und mancher Arbeiter gelangt
zu einer Beamtenſtellung, die ihm ausreichendes, ja behäbi-
ges Auskommen gewährt; dann ſind in humanſter Weiſe
gar manche bedeutende Schenkungen ſeitens der Arbeitgeber
zum Wohl ihrer Arbeiter gemacht, ja die r jener großenUnternehmun en haben ſich nicht nur bereit gefunden, das vom
Staat geſetzlich vorgeſchriebene Maß der Leiſtungen zum
Schutz und Wohl ihrer Arbeiter zu erfüllen, ſondern ſelbſtſtän-
dig denſelben noch zahlreiche Erweiterungen hinzugefügt, ſicher
nicht zu ihrem Schaden, denn nur dadurch wird es erklärlich,
daß die Arbeiter länger als gewöhnlich, ja oft Zeit ihres
Lebens bei demſelben Herrn aushalten und ihre Familien-
glieder wieder demſelbeg zuführen, dem Arbeitgeber erwächſt
durch den ihm ſo zugeführten tüchtigen Nachwuchs ſeines Ar-
beiterperſonals mancher Vortheil und in Anerkennung
deſſelben haben einige Fabriken den Verſuch gemacht, den größ-
ten Theil. ihres Arbeiterperſonals in Beamtenſtellungen zu
vringen, die den Jnhabern Jahr aus, Jahr ein, mag die Arbeit
drängen oder Mangel an Arbeit a füreinzelne Stunden oder ganze Tage erbeiführen denſelben
dauernden Lohn ſichert und ſie ſo vor Verdienſtloſigkeit, jenem
ungeheuren Faktor in der Verleitung zu ſozialdemokratiſchenTendenzen, ſchützt, ſo daß wir hier einen mit Erfolg gekrönten,
nachahmungswerthen Verſuch zur Löſung der ſozialen Frage
vor uns haben; ferner dienen die Ueberlaſſung von billigen
Wohnungen, die Einrichtung von Conſumvereinen und Spar-
kaſſen der ſittlichen Erziehung der Arbeiter, deren Sittlichkeit
übrigens merklich höher als in anderen Jnduſtriebezirken
Deutſchlands ſteht.

Der Herr Vorſitzende dankte dem Redner für ſeine inte
ceſſanten Ausführungen nud die Verſammlung ſchloß ſich dieſer
Dankesäußerung durch Erheben von den Plätzen an. Nach einer
m Debatte, in der beſonders auch noch ein Vergleich der
hieſigen Lohnverhältniſſe gegenüber denen der vom Redner beſpro denen Etabliſſements zur Sprache kam, theilte Herr Stadt

bauräth Lohauſen mit, daß der Vorſtand die zur Erlangungder Rechte einer juriſtiſchen Perſon für den Verein nöthigen
Schritte gethan habe, die hoffentlich zur Erreichung dieſes bei
Eigenthumserwerb und Annghme von Schenkungen für den
Verein nothwendigen Zieles führen werden. Es erfolgten dann
noch Mittheilungen mehrerer der des Amtes von J
vorſtänden waltenden Herren über die Thätigkeit der Volks
küche, der Volkskaffehalle, der Volksbibliothek und der Ferien
kolonien; unſeren Leſern iſt aus der kürzlich von uns gegebenenNotiz bekannt, daß dieſe Jnſtitute r einer erſeenlichen
Blüthe ſich erfreuen; ſicher dürfte dies auch einem neu zu er
richtenden Jnſtitut des Vereins, dem Arbeitsnachweis Bureau
bevorſtehen; zwar hat der Magiſtrat, wie der Herr Vorſitzende
zum Schluß mittheilt, ein an ihn gerichtetes Geſuch um Ueber
laſſung eines paſſenden Raumes im Rathhauſe zur Benutzung
für dieſes Bureau unter durchaus treffender Begründung abge-
lehnt, dafür aber ſeine Bereitwilligkeit zur Unterſtützug und
Förderung deſſelben in dankenswertheſter Weiſe kundgegeben,
u. a. ſich bereit erklärt, dem Verein zu dem genannten Zweck
oom Jahre 1890 ab, wenn das Jnſtitut ſich bewähren ſollte,
einen der dann pachtfrei werdenden Läden im rothen Thurm
unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen.

Hochſchulen, Akademien und gelehrte Gefſellſchaften.
Das Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und

Medicinal- Angelegenheiten hat jetzt der Kaiſerlichen Leo-
poldiniſch Karoliniſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher mit dem Sitze in unſerer Stadt, eine außer-
ordentliche Unterſtützung von 900 bewilligt. Die Akademie
hat im Monat September 3 Mitglieder durch den Tod ver-
loren.

München. Die Differenz zwiſchen den Münchener
Korps und dem Offizierkorps eines dortigen Regiments
iſt auf friedliche Weiſe beigelegt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Baden bei Wien iſt heute der penſionirte FML.

Freiherr v. Weigl im 83. Lebensjahre geſtorben. Derſelbe war
1866 Feſtungskommandant von Königgrätz und that auf dieſem
ſchwierigen Poſten während des Krieges im vollſten Sinne des
Wortes ſeine Pflicht.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der geſtrenge Dirigent Guhr zu Frankfurt a. M. hatte

zu der ſchönen und trefflichen Sängerin Backofen eine ebenſo
zarte als tiefe Neigung gefaßt; die Küuſtlerin, die aus hier nicht
auseinanderzuſetzenden Gründen kontraktbrüchig geworden war
und die Flucht ergriffen hatte, wurde wirklich vön Guhr bei
Coblenz eingeholt und nach Frankfurt zurückgeführt. Die erſte
Rolle, in der ſie nach ihrer Rückkehr auftrat, war die der „Ta
mina“, und als am Schluß des erſten Aktes Tamina ſich vor
Saraſtro auf die Kniee warf und die Worte ſang: „Herrl! ich
bin zwar Verbrecherin, allein die Schuld liegt nicht an mir.
Der böſe Mohr verlangte Liebe, darum, oh Herr, entfloh ich
ihm“, da rief von der Gallerie eine laute Stimme: „Der böſe
Guhr verlangte Liebe,“ wodurch bei den Zuhörern eine
lang andauernde ſtürmiſche Heiterkeit entſtand; Guhr, der An-
fangs verblüfft war, faßte ſich jedoch bald und lachte, gegen das
Publikum gekehrt, herzlich mit.

Wie wir aus Paris erfahren, hat der dortige katholiſche
Verein dem Papſt zu ſeinem Jubiläum ein in weißes Maroquin

ebundenes Buch mit maſſiven MoſaikEcken geſchenkt, welches
as Vaterunſer in hundertundfünfzig Sprachen ent

hält. Dieſes Buch ſollte ſchon Papſt Pius VII. überreicht wer
den, als dieſer zur Krönung Napoleons J. nach Paris gekommen
war. Am Tage vor der Krönung aber ließ ſich Kaiſerin Jo
ſephine das Buch zeigen. Bei dieſer Gelegenheit entglitt daſſelbe
ihren Händen und wurde in einer Weiſe beſchädigt, daß man
damals auf die Ueberreichung verzichten mußte. Das Buch war
n einen hohen Preis in die Hände des Pariſer katholiſchen

n der es nun einem der Nachfolger Pius' VII.
im

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

R Löbejün, 80. Oktober. (Kirchbau). Heute wurde der
n unſerer Kirche erwählte Diakonus Hardt durch den Herrn

Superinkendent Grohmann aus Cönnern unter Aſſiſtenz der
Pfarrer Görck in Kreſigt und, Paſtor Taube in Nauendorf
feierlichſt in ſein neues Amt eingeführt. Dadurch, haben die
verwaiſten Gemeinden Löbejün und Schlettau wieder einen

Seelſorger erhalten. Die noch zu beſetzende Oberpredigerſtelle
wird innerhalb eines Vierteljahres diesmal durch das Königl.
Conſiſtorium in Magdeburg beſetzt werden.

Weimar, 31. Oktober. (Schulfeier.) Das hieſige
Gymngſium beging heute in der Aula des neuen Schulgebäudes
die Feier des „großen Wilhelmstages“, welche dem Andenken
des Stifters der Anſtalt in ihrer damaligen Geſtalt, des Her
zogs Wilhelm Ernſt, gewidmet iſt. Der Primus der Oberprima
trug einen vollendeten lateiniſchen Aufſatz, „de pietate“ vor,
welchem je ein hebräiſcher, lateiniſcher, griechiſcher und frauzö
ſiſcher Vortrag folgte. Von keinem Schüler wurde indeſſen
auch nur ein deutſches Wort zu Gehör gebracht, ſo daß mau
glauben konnte, der deutſche Unterricht bilde hier nur einen
facultativen Lehrgegenſtand. Erfreulicher Weiſe waren wenig-
ſtens die wegt Worte des Direktors deutſch, welcher u. A.
auf die Perſönlichkeit des vor nunmehr gerade hundert Jahren
dahier verſtorbenen Profeſſors und Märchendichters Muſäus
hinwies. Das Geſagte ſoll kein Tadel ſein, wohl aber darf
dem Wunſche Ausdruck gegeben werden, daß man den deutſchen
Gymnaſiaſten in erſter Linie dazu Gelegenheit geben möge, ſich
im freien Vortrage ihrer Mutterſprache zu üben. Jn dieſer
Richtung wird heute noch ſo ziemlich auf allen deutſchen Gym-
naſien viel verabſäumt. und gar Mancher, der hebräiſche
Pſalmen und griechiſche Tragödien bei Schulfeierlichkeiten vor
getragen hat, verſteht es nicht, vor einem größeren Publikum
in klarer Rede ſeinen Gedanken Ausdruck zu geben, ohne
das Manuſcript vor Augen zu haben!

Perſonalien.
Der Amtsrichter r. Leuſchner in Wolmirſtedt iſt an

das Amtsgericht in Magdeburg verſetzt. Dem Amtsgerichts-
rath Keßler in Magdeburg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
mit Penſion ertheilt. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die
Referendare Leby, Matting, Galland und Heilmann im
Bezirk des Kammergerichts, Y. Stumpfe, Brocoff und
Neißer im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau,
Limberger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Caſſel,
Gallenkamp, Dr. Andrs, Waldemar Meyer und Dr.
Engel im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Celle, Mannes-
mann, Hauptmann, Sommer, Heſſelbach, Levi, Pr.
Ebert und Schnell im Bezirk des Oberlandesgerichts zu
Eöln, Plaßmann, Heitzeberg und Dr. Caſſell im Bezirk
des Oberlandesgerichts zu Hamm, Jordan im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Königsberg i. Pr. Pinckernelle,
Hecht und ör. Gerhardt im Bezirk des Oberlandesgerichts
zu Naumburg. Dem r Köhler in Caſſel iſt
behufs Uebertritts in die land wirthſchaftliche Verwaltung die
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Jn Bezug auf Pelzwerk iſt die Mode

auch in dieſem Jahre duldſamer geworden und refüſirt nicht
mehr ſtreng Alles, was nicht loutre oder Blaufuchs heißt. Jm
Gegenſatz zu den dunkeln Pelzarten der letzten Jahre protegirt
die Mode diesmal graue und gelbliche Pelzſorten: Chinchilla,
Mufflon, dann Zobel, Biber und sealskin, ſowie Aſtrachan und
Krimmer. Hermelin gilt als hochelegantes Futter, wird aber
nicht zur Garnitur gewählt, wogegen man Blaufuchs für beides
vor wie nach als ultrafein bezeichnet. Auch bezüglich der For-
men iſt die Grenze weniger eng gezogen, ſo daß neben dem
breiten runden Schulterkragen der ſchmale, nur den Hals um-
gebende eol militaire als gleich modern betrachtet wird. Der
breite Kragen zeigt nun verſchiedene Varianten, die nach
Geſchmack gewählt werden können. Zunächſt alſo der runde
Pelerinenkragen, den eine Schnuragraffe, eine Metallſchließe
oder eine Bandſchleife oben zuſammenhält; hierauf folgt der
Schulterkragen, deſſen vorderer Theil in ſich verſchmälernde
Enden ausläuft, die entweder bis zur Taille reichen oder lange
Shawlenden bilden; der gleiche Schulterkragen verſchmälert ſich
auch vorn ſehr bedeutend und läuft in runde BoaEnden aus.
Außer dieſen breiten und dem ſchmalen Halskragen bietet e
uns die Boa in verſchiedener Länge, unten ſtets mit großen
Pelzbällchen abſchließend. Die Boa erhält als Schluß amHaſſe ſtets eine Schuuragraffe, die am Kragen oft durch ein

kleines Thier köpfchen aus anderem Pelz erſetzt wird. Diefe
Thierköpfchen, meiſt Miniatur-Kätzchen oder Häslein aus
weißem oder grauem weichen Fell, bilden auch den Ausputz
der Pelz und Stoffbaretts der ſchlittſchuhlaufenden Jugend
oder ſie verſtecken ſich in den Schleifen, die dem zierlichen
Phantaſiemüffchen als Schmuck dienen. Der Muff ſelbſt,
gleichviel ob er aus Pelz oder Stoff beſteht, hat kaum an
Größe zugenommen und ſieht oft mehr einer Spielerei, denn
einer wärmenden Hülle ähnlich; iſt er doch oft nicht größer als
eine Hand, ſo daß nur die Finger darin Raum finden und die
Handfläche noch eines Schutzes durch Ueberzieh-Hand-
ſchuhe bedarf. Dieſe, engliſche wie ſchwediſche, ſind mit bun
ten, eingeſtickten Muſtern ausgeſtattet und aus rauher, harter
Wolle gearbeitet.

Unſer Kronprinz und die Mode. Der Kronprinz des
Deutſchen Reiches ein Verfechter der „Stirnlöckchen-Mode“

die Wiener „Allg. Ztg. hat das aus ſicherſter Quelle. Jn
Baveno befindet ſich nämlich gegenwärtig auch es iſt das
ein Zeicheu, wie hoch der Kronprinz ſeinen Arzt hält die
Tochter Mäackenzie's, und zwar geſiießt die junge Engländerin
die Ehre, von den Töchtern des Kronprinzen in ihren ver
trauteſten Familienkreis gezogen zu werden. Dieſer Tage nun
ſo wird dem genaunten Blatte berichtet machte der deutſche
Kronprinz, wie gewöhnlich, den ſchweigſamen Zuhörer im
Salon, wo ſeine Tochter Prinzeſſin Margarethe mit Fräulein
Mackenzie eben am Fenſter ſaß und die beiden jungen Damen
von dem und jenem herzhaft plauderten. Die jugendliche
Mackenzie klagte gerade der Prinzeſſin, daß ihre Landsmänninen,
die Engländerinnen, die doch zumeiſt, gleich den deutſchen Mäd
chen, blonde Haare, blaue Augen und eine roſige Geſichtsfarbe
haben, dennoch nicht den Vieebreiz derſelben erreichen. Die
Prinzeſſin widerſprach höflich und pries die Schönheit des
jungen Gaſtes; plötzlich trat mitten in dem Geſpräch der Kron-
prinz heran und ſagte: „Jhr habt Beide recht; ich ſage mit
Margarethe, daß die Engländerinnen nicht minder ſchön ſind,

eſtehe aber zugleich Miß Mackenzie zu, daß ihnen ein Ver-
ührungsmittel mangelt. Und wißt Jhr, was ich meine? Die
Stirnlöckchen ſind's. Die hohen, ekfenbeinernen, freien
Stirnen der Britinnen laſſen das Antlitz zu ernſt, zu ſteif erſcheinen. Am nächſten Morgen erſchien Miß Mackenzie er
röthend am Arme der Prinzeſſin am Frühſtückstiſche, die Scheere
hatte ein ernſtes Wort mitgeſprochen und die Stirn der jungen
Engländerin zeigte eine Fülle ver zierlichſten Löckchen. Der
Kronprinz erhob lachend die Theetaſſe und rief Miß Mackenzie
zu: „Ein Hoch der gelungenen Kur!“

Heiteres. Höchſter Trumpf. Zwei Damen des
Ballets gerathen über ihre Jahre in heftigen Streit jede
will die jüngere ſein. „Sie ſind wirklich drollig, meine Liebe“,
ruft die Eine aus, „Sie, die Sie nicht einmal Jhre Mutter ge-
kannt haben!“ Das iſt wahr“, entgegnet die Andere, „ich
habe niemals meine Mutter gekannt. Und ich bitte Sie auch um
Entſchuldigung für Alles, was ich geſagt habe, denn, wer weiß

vielleicht ſind Sie es!“
Aus der Schule. Der Lehrer erzählt den Kindern vonder Sonnenfinſterniß und bemerkt, daß in fünfzig Jahren wieder

eine ſtattfinden werde Da erhebt ſich die kleine Grethe und
fragt: „Herr Lehrer, haben wir dann auch frei?“

Unglück in der Liebe. Junge Frau (deren Wohnunaltdeutſch eingerichtet iſt) „O Alfred, wie unglücklich fühl' t

mich in meiner Wohnung! Warum haben wir uns vor drei
Jahren kennen und lieben gelernt! Hätte ich jetzt erſt mich
vermählt, wäre ich in Rococo eingerichtet!“

Jn Darmſtadt fragt ein Fremder einen Gardereiter:
„Nicht wahr, die Madonna von Holbein befindet ſich hier im
Palais und man darf ſie ſehen Der Gardereiter antwortete:
„Die Madame von Holſtein waren in voriger Woche aller
dings im Palais bei der höchſten Herrſchaft zu Beſuch, aber
n er Madame von Holbein hab' ich mein Lebtag noch nichts
gehör

Hoffunngsvoll. „Harlchen, der wievielſte biſt Du
„Der 16te.“ „Und wie viele ſeid ihr in der Klaſſe
„Sechzehn.“ Einige Tage, ſpäter erkundigt ſich der Vater
wiederum nach dem Platze ſeines Sprößlings und erhält die
Antwort: „Der Siebzehnte.“ „Wie, Siebzehnter? Jhr ſeid
doch aber nur ſechzehn.“ „Ja, es iſt einer zugekommen“

EG.rrichtszeitung.
s Das hieſige Amtsgericht hat jetzt eine, auch für weitere

Kreiſe intereſſirende Entſcheidung. gefällt. Hiernach iſt ein Ge
richtsvollzieher nicht berechtigt, gegen eine Ehefrau (troßzdem er
ſich im Beſitz des vollſtreckbaren Schuldtitels beſindet) ohne
Genehmigung des Ehemannes Zwangsvollſtreckung nach
zuſuchen. Wird dieſelbe, was wohl immer der Fall ſein wird,
arg ſo hat der Gerichtsvollzieher das Protokoll über
„fruchtloſe Pfändung aufzunehmen. Nur im Wege des Offen
barungseides iſt die Ehefrau zur Angabe ihrer2 Vermögens-ſtücke c. zu zwingen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
—s3. Der Geſchäftsbericht der Deſſauer Waldſchlößchen-

Actiengeſellſchaft zu Deſſau weiſt pro 1886/87 einen Reina
gewinn von 109148 gegen 95755 im Vorjahr auf. Für
Abſchreibungen und Amorkiſationen ſind 109664 .4 verwendet,
Für Bier ſind incl. 51906 für Brauerei-Abgänge 569226
vereinnahmt. Activa und Paſſiva balanciren in Höhe von
1675 537 mit einander.Berlin, 31. October. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung der vereinigten Königs- und Laurahütte
wurden die Vorſchläge der Geſchäftsleitung durchweg genehmigt
und zwar die Vertheilung einer Dividende von z PCt. und
aus dem verbleibenden Saldo die Subventionirung einer An
zahl von Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter in Laurahütteund Königshütte. Jn der Verſammlung waren 7381 Stimmen
mit einem Kapital von 4373 400 Mark vertreten. Die turnus-
mäßig ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths, Domänen-
ratl t und Kommerzienrath Schlutow, wurden wiederge-
wählt. Auf Anfragen aus der Reihe der Actionäre gab der
Vorſtand Auskunft über die gegenwärtige Lage des Geſchäfts
und bezeichnete dieſelbe als erheblich beſſer wie im Vorjahre.

Dortmund, 31. October. Jn heutiger Generalver-
ſammlung der Actionäre des Steinkohlenbergwerks Luiſe
Tiefbau, in welcher 1643 Stimmen vertreten waren wurde
die Vertheilung von 3 Dividende beſchloſſen ebenſo der
Ankauf der Zeche „Bruchſtraße“ zum Preiſe von 2500 000
Letzterer Beſchluß wird mit 1418 segen 225 Stimmen War
Jn den Aufſichtsrath wurden gewählt: Zumbuſch und Witte,
zu Reviſoren: Heimſöth, Denninghof und Frick.

Ueber den geſchloſſenen Deutſchen Walzeiſenwerk
Verband bemerkt der Generaldirector, daß er noch auf denBeitritt der ausſtehenden Sagr- und Moſelwerke höffe. Ein
hervorragender Vertreter der letzteren, Herr Stumm, ſtehe dem
Verbande beifällig gegenüber; die ſüddeutſchen Werke hätten
heute übrigens wieder eine Sitzung in Angelegenheiten des Ver
bandes. In Schleſien iſt Borſigwerk nicht beigetreten, daſſelbe
gehe aber mit dein Verbande Hand in Hand. Die Production
der außerhalb des Verbandes ſtehenden Walzwerke ſchätzt Redner
auf etwa 27 der deutſchen Production; die Auslandspreiſe be
einfluſſen nun zwar die Jnlandspreiſe ungünſtig, durch die Eina

auf Schienen hätten die Jnlandswerke aber einen
Vorſprung von circa 25 Die Verhältniſſe der Polniſchen
Katharinenhütte ſeien gegenwärtig ungünſtig, die Hütte dürfte
zweifellos gedeihen, wenn die ruſſiſche Regierung die Anlagevon Ho öſen geſtatten würde. Age

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Silber-
coupons iſt unverändert 162.50 .4& für 100 Fl. Der Ein-
löſungscurs der Her und gezogenen Stücke der 3proc. Pri-
oritäten der Oeſterr.Ungar. Staatseiſenbahn iſt für
die Woche vom 31. October bis 5. November auf 80,62 für
100 Fres. feſtgeſetzt worden.

Die Errichtung deutſcher Exportmuſterlager hat die
engliſchen Induſtriellen nicht raſten laſſen, bis ſie jetzt ſo
weit ſind, daß in London ein ähnliches Jnſtitut ins Leben ge-
rufen werden kann. Seitens der engliſchen Handelspreſſe wird
den Geſchäftstreibenden 2 zugeredet, dem deutſchen Bei-ſpiele zu folgen und mög echt direkte Verbindungen mit den

überſeeiſchen Exportmärkten anzuknüpfen. Die Londoner „Ex-
port in kommt inmitten der City zu liegen, wird über
300 Abtheilungen mit den r t Nebenräumen erhal
ten, und ihre Beamten werden ſo gewählt, daß ſie den Jntereſ
ſenten über alle denkbaren, in ihr Fach einſchlagenden Fragen
verläßliche Auskunft ertheilen können. Man ſich von
der Londoner Export Exchange die günſtigſten Wirkungen für
dFlrſe nbrhandet mit den Erzeugniſſen der engliſchen Jn

uſtrie.
Ueber unſere Handelsbeziehungen zu Jtalien

ſcheint innerhalb unſerer Jntereſſentenkreiſe nach dem Erlaß
des italieniſchen Zolltarifgeſetzes vom 14. Juli d. J. nicht völlige
Klarheit zu herrſchen. So haben ſich noch neuerlich verſchie
dene Firmen, welche am Jmport von optiſchen und mathe-
matiſchen Jnſtrumenten nach Jtalien betheiligt ſind, an das
preußiſche Handelsminiſterium mit der Anfrage gewandt, wel
chem Zollſatze ihre Waaren in Italien unterliegen, und darauf
die Antwort erhalten, daß dieſe Artikel vorläufig bis zum 1.
Februar 1892 nicht zu dem in dem erwähnten italieniſchen Zoll-
tarifgeſetze erhöhten, ſondern zu dem im Tarif B zum deutſch
italieniſchen Haudelsvertrage vom 4. Mai 1883 feſtgeſehten
niedrigeren Zollſatze nach Jtalien zugelaſſen werden.

Hallesohes Stadt Theater.
Dieustag, den 1. November. Beginn “8 Uhr.

48. Vorſtellung. (38. im Abonnement. Rothe Karten.)

Der Compagnon.
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf L'Arronge.

Auguſt Voß Albert Patrh.Mathilde, ſeine Frau H. Pfund-Kühnau.
Aurele, ſeine Tochter Clara Seldburg.
Oskar Schumann rn Sprotte.Bernhard Boß Adol Müller.

Tony, Alwine Möèlar.Fuß ſeine Töchter
äcilie, Anna Behrens.Ferdinand Winckler Carl Friedau.

Wittwe Lerche Louiſe von Dub.Louiſe, deren Tochter
Marie, Dienſtmädchen
Friedrich.
Tante Nöper
Gleichenberg, Buchhalter
Semmelmann, Kaſſirer
Der Prediger

Sturm
Dr. Lind d 7 7 e e

Dora Steinhardt.
Margar. Ulrich.
Martin Klein.
Emilie Jeß.
Erich Schmidt.
Axel Delmar.
Adolf Pfeiffer.
Otto Hilprecht.
Joſef Maubach.
Joſef Hertzka.
Gottfried Greger.

Lohndiener. Arbeitsleute.
Nach dem 2. Akte eine längere Pauſe.

c

Abgeändertes Repertoire: Mittwoch 7 Uhr
„Tannhauſer' (blau), in Naumburg „Der Bibliothekar.
Donnerstag 7 Uhr Die Zauberflöte (gelb); Freitag
Uhr Der Compagnon“ (weiß); Sonnabend 8 Uhr
„Catharina Howard (roth). Sonntag 24 Uhr „Der
Alpenkönig und der Menſchenfeind“, 7 Uhr „Lohengrin“ (0).

e S

J Je 4

Völler
Ein Arbeiter



e

n

n h

2

e h

r

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Ueber das Vermögen des Pferdehändlers Emil Winkel

in Weißenfels iſt das Eoncursverfahren eröffnet.
Nach dem „B. T.“ iſt das bedeutende Abzahlungsge-

ſchäft von M. Scheier in Hamburg mit Filialen in Harburg,
Hanne ver Kopenhagen und Stockholm in n ge
rathen. Der Jnhaber endete durch Selbſtmord. Die Paſſivawerden auf 180,000 Mk. geſchätzt.

Hambürg, 31. Oktober. An der Börſe wird ſoeben
beſonnt, daß eine der größten hieſigen Kaf e Firmen mit 12
Millionen Paſ ſiven. ihre Zahlungen eingeſtellt hat.

Peſt 31. Oktober. Der Mitinhaber der Firma Joſef
Hofmann in Budapeſt, der erſten Colonial waarenFirma Ungarns,
Kiſtenmacher, iſt inſolvent geworden, nachdem er ſein eine
halbe Million betragendes Vermögen und über ſeine Geſchäfts
einlage hinaus noch 150000 fl. durch unglückliche Spekulationen
verloren. Aſſocies der Firma, Gebrüder Tſchögel, deckten geſtern
die r r im Betrage von 150000 fl. veran-laßten zugleich aber den ſofortigen Austritt a ſtenmachers. aus
ſeiner bisherigen Firma gleichzeitig hat der Genannte ſeine
Aemter als wert gt der HeſterreichiſchUngarif chen Bank,
ſowie bei anderen Peſter Jnſtituten niedergelegt.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Münuchen, 31. Oktober. Der Prinzregent hat demHo aterintendanten Frhrn. v. Perfall das Großkreuz

des Michaels: »rdens und dem Juſtizminiſter Frhrn.
v. Leonrod das Großkomthurkreuz deſſelben Ordens ver
liehen.

Paris, 30. Oktober. Jn Lyon wurde geſtern de
Denkmal der Gefallenen von 1870 unter Rachereden, iTours das dreifache Denkmal der großen Kliniker re

tonneau, Trouſſeau und Velpeau enthüllt. Ein furcht-
barer Sturm, der geſtern wüthete, verurſachte die ganze
franzöſiſche Küſte entlang zahlreiche Schiffbrü che.

London, 31. Oktober. Einer Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Capetown zufolge iſt der oberſte Häuptling
des Pondolandes Umquikela geſtorben.

Waaren- und Prodnktenberichte.
Oktober. W Perr5eiga gilt loco feſt, Termi

Berlin, 31. tober. eizen per ilogr. loco feſt, erminen gekündigt Kündigungspreis Mk. bz., Loco 150--170 Mk. uaHualſtöt dz., gelbe Liefernngöqunalität 158,0 Mit. bz., per dieſen Monat 158
Mk. bz., ber deſſen Mongt 158 5 Mk. dz., Durchſchnittöpreis 158,5 Mk, perOktober-Rovember per November Dezember 155,5-259,5 159 Rit. bdz., ver
Dezember Januar 18 388 Mk. bz., per April- Mai i 169 169,25 b.Weizen (nener Uſance mit Ausſchluß von m ver 1006 zigen loco feſt,
ekündigt Tonuen, Kündigungspreis Mk. bz., Loco 152--170 Mk. nach Qual.z., Lieferungkqualität 160,0 Mk. bz., e dieſen Monat 169 t 'bz, Durch

fchnittspreis 160 Mk. bz., per Okteber-Rovember n. ver RNovember- Dezember 160
Mk. bz. Roggen ver 1000 Kilogr. loco höher, Termine ſteigend, gekündigt
450 Tonnen r v 117,5 Mk. bz., Loco 110--120 Mk. nach Oualität
Hz., Lieferungsgralität 117,5 Mk. bz. r guter 116,5 117.5 Mk. abBahn bz., 1 Aandigungeſchein v. 10. ber 50 Tonnen ruſſ, kontraktſ. 115ex. Hahn bez., per dieſen Monat 117,5 n bz., Durchſchni ygre 117,5 Mk.
ver Oktober Rovember Mk. bz., per Rovember- Dezember 116,75--119 -i1s, 75
Pik. bz. Per Dezerbere Jannar 119,25--121,65--121 Mk bz., per Janugrßebruar
1888 i2i,75 124 123 5 Mk. bz., ver April- Mai 325 128-127,25--127,5Mk. bz. Berſte per 1o09 Kilogr. Underänd., große und kleine isö 180 t.
nach Qualität bz. Hafer per 1600 Kilogr. loco behanvitet, e höher,
gekündigt Tonnen, Kündigungkpreis Mk. bz., loco 92 130 Mk. nach Qualikät bz., Lieferungsqualität 94,5 Mk. bz., vomuwerſcher mit 1ö7- Mt.
bz., do. guter 1 nen Mk. bz.,, feiner 117—121 Mk. ab Bahn bz. „Zreuß.
mittel 104 109 Dik. bz., do. guter 111--115 Mk. ab Bahn bz, ruſſiſch.7600 Mk. ab Kahn end frei Wagen bz., per dieſen Monat 94,75—96, 3 96,265
95.75 Vit. bz. „Surchſchnittepreis 95,5 Mk., per Okt. November und per
Dezember 94 7596.5 92,25 95,75 Vik. v. per Dezember- Januar 97,5--98,5
Bik. ver Januar Febriar 101,75 102,5 102 Mk. bz., ver April-Mai 105

106.25 105,75 Mt. bz., ver MaiJuni
Magdeburg, 31. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landwe'zen 154--160 Mk.

Weißweizen 148-—154 Mk. glatter engliſcher Weizen 146-152 Mt., Rauhweizen
136--145 Mk., Roggen 116-120 Mk. r 135--150 Mk., Landgerſte120-130 Mk gar 100--117 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin 31, Oktober. Weizen matt, loco 150,00--156,00, per Oktober
November 158 00, per RNovember- Dezember 157,20, per April-Bai 167,50.,Roggen feſt, loco 110,00--112,00. ver Älitober- Nov. 114,00, ver Ro
vemöer- Dezember 114,00, per April- Mai 123.00.

Hamburg, 31, Oktober. Weizen loco feft, w. loco 152,00bis 156,00. Roggen loco feſt, loco neuer 118-126, ruſſiſcher loco
88 95. Hafer feſt. Gerſte ruhig.le Köle; zu P Weggen dir alter 18,00, hieſiger neuer loco 16,00,

per November 16,75, per März 17,6 oggen hieſiger neuer loco 12,50, perNovember h äh per h 13,05. gar in r Joco 11,75,

7,62 Br. Roggen per Herbſt 5 Gd.,S Br. Hafer per Herbſt 5,63 ev 68 Vr., per Frühjahr 5,98 Gd.,

03 BPen, 31. Oktober. x 1 loco feſt, ver Herbſt 7.05 Gd., 7,07 Br.,
rühjahr 1888 7,29 Gd., 7,3 g Fr. Hafer per Herbſt 5,30 Gd., 5,31 Br.,rig 1888 5,65 Gd., 5,6Amſterdam, 31. Oktober. Weizen auf Termine unverändert, ver No

vember 183, per März 190, Roggen loco niedriger, auf Termine feſt, per Oktober103 Z 102, per März 10s E 109.1
London, 31. Oktober. An der Küſte angeboten 1 Weizenladuugen,

S
em. Meli

Tendenz am al October Feſt.

Br., per Frühjahr
b Fe c Oktober. Weizen per Kereß 7,90 Gd., s 05 Bt., per Srer-1

Zucker.
Magdeburger Börſe vom 30. October

29. October. 30. October,
Granulated 25.25 M. 2Kriſtallzucker I. 25.00 M.Kriſtal'zucker II. 24.40 M.

Kornzucker 969 e
Kornz. Rend. 929 21.00--21.20 M. 21.00-21.20 M.Lornz. Rend. 880 20.10 20,35 M. 20.00 20.35

Rend. 759 16. 76-18. 10 M. 16.70--18.10 M.
idenz am 31. Ruhig.October 33; Hetsber.

ff. Brodraffinade 27.25 M. 25 M.f. Brodraffinade 27.00 M. o M.
26.00 26.25 M. 26.00--26.25 M.
24.75--2 5. 00 M. 24. 75 25.00 M.

Die Aelteſten der JauſmaRnfſchaft.
Rohzucker I. Produkt:Tranſito f. a. B. Hamburg.

October 12 37 bez. u. G. r 40 Br,Okt. Dez. bez. Br.Rovember 12.27 e 18. 30 bez E. Br.
Rov. Dez. bz. Br.Dezember 12.35 i d z 12.40 Br.
Jan. März V r J Br.MärzMärz Mai Los W. 12. g2 i e bez,
Aprii-Mai 12.95 Br. 12.921 G. bez.

Tendenz Luſtlos.
30. October. Javazucker 143 ruhig, RübenRohing er 128 Berkäufer, Centrifugal CNRew-York, 29, October Ealegr) Zucker (Fair refining Mustovadod) 5

Kaffee.
Hamburg, 31. October. J matt, Umſatz Sack.

October Vorm, 8 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Comp.) Rew York ſchloß mit 5 Points Baiſſe, Rio 9000 B., Santos

000 Recettes für geſtern.
81. October Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,

Ziegler Comp.)
nuar 97.50, e n 1888 94.50, per Dezemb. 9].50. Behauptet.

HYor
7. low, ordinary per Rev. 16.40, do. do. ver Jannar 16,20.

Kaffee Good average Santos ver Oktober 97.90, per Ja
9. October. (Telegr.) Kaffee (Fair „Rio) 18*do, Rio Nr,

Petroleum.
Berlin, 31. October, (Amtl.) Petroleum (Raffinirtes Stand, white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 109 EtrCtr. Loco ver dieſen Monat 22.5, Durchſchnittspreis 22 5 Oktober Rovember

M., Rovember- DezemberStettin, 31. October. Loco 1

Termine ftill Gek.
o rmder. Jannar bez.31. October S Lericht.) Feſt. Standard white, loco

6.30 bez. u. Käufer.
amburg, 31. October. Petroleum feſt, Stand, white loco 6.50 Br,
d., pr. Nov.Dez. 6,30 Gd.Anutwerpen, 31. October 1677 [Schlußbericht.] Raffinirtes, Type

weiß loco 16 bez., 16 Br., n FeYork, 29. Octobr. ar Raffinirtes Je 70 übel Teſt
in r York 51

s Br. ver Januar 16! Br.
v do. in Philadelphia 67 Gd. Rohes Petroleum in New-
C., do. Pipe line Eoreiag D. 70* C.

SpiritnBerlin, 31. October. (Amtlich). z per 1001 à 100 10,000 1
nach Tralles (berflenerter). Termine animirt und fteigend. Gek. Liter. Kündigungspreis M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat bez.

98.4 bez., ver October Rovember „-bez., per Nov.Dez. 97 9
8 bez., v Dezemb. Januar 98 7--99. 09 3 909.7bez., perApril-Mai 2 9--101. 102 „3--102,2 bez., per Mai-Funi bez. Spiritus1060, 10. 0605, (verſteuerter) loco ohne Fgb 95.5--96 bez.Spiritus m 50

mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 36 8 37.2 be ez.
eburg, 31. October. Fartoſfelſpiritus für 10,006 loco ohne Faß

49.260 M., bei 50 M., 36.Wagen 3 October. per Walthzer.) Kartoffelſpiritus Behauptet.

t. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß 51-52 bez. Spiritus

M. bei 70 M. Steueraufſchlag.

48.89 49.20 M. bei 50 M., 36.20 M. bei 50 M. Steuerauf-ſchlag. Ab Spelcher unter freier Vorhaltung der Gebinde ohne Angebot.

Poſen, 31. October. Spiritus loco ohne Faß, 50er 47,00, 70er 33,80,
Rov. Dez. 95.50. Gekündigt Liter. Behauptet.

Breslan, 31, October. Spiritus per 100 1 100 nnverſtenert October46.50 M. Novbr. Decbr. 45.50.
*Stettin, 31. Oct. Spiritus höher, loco 95.50, Rov. Dez. 98,00.am ünrse „31. Oct. Spiritus g5ſWwafts los, per Oct. Roben „Decemb,

5 Br., April-Mai 24“5 Br.

Oelſgaten. Oele. Fettwaaren.
*Berlin, 31. Octobr. (Amtl.) Oelſaaten per 1000 kg. Gek. Winter

vps Sommerraps M. Winterrübſen M., Sommerrübſen M.Rübsl per 100 kg mit Faß. Termine feſter. Gek. 1000 Etr. Kündigungspr.
M. Loco mit Faß bez., per dieſen Monat ä8.1 Durch ſchnittspr. 48.1, rer Okt.

Rovbr. 48.1 bez. per Rovemb,Dezemb, 48--48. 1 bez. per Dezemb. Jebez., per Jan. Febr. 1888 bez. April-Mai 49. I 49,2 bez, per Mai Juni 49.3
49.5 bez. Leinöl per 100 kg. loco Lieferung

a

en

Stettin, 31. Oktobet, Rüböl ſtin, Oct. 48.00, April-Mai 49. 00.
Breslau, 31. Oktober. Rüböl loco M. per Okt. Rov. 48.50, Robemb,

Decemb. 48.
Kern e b. D. u. Echeaiy on 7.00, do, Fairbanks
e 9 ober. (Telegr. ma cox) 7. Fair7. o. do, Nohe Brothers 7.00., t

Hülfenfrüchte.
Berlin, 31. W 7 m Erbſen, gelbe hen 20--30 M

Speiſe ohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30-60 M. per 100 kBerlin, 31. Oettober. (Amtl.) mee ver 1000 kg. Sero feſt. Termine
höher. Gekünd i T. Kündigungspr. Loco 112--120 M. nach Qual., prodief.
Monat 15, Durchſchnittspr. 115, per Okt. Nov. 115 M., per Nov. Dez. i15, Mk.,
April-Mai 118 M., Erbſen per 1000 Kg, Kochwaare 140--200 Mk. Futterwaare
110 127 M. nach Qualität.

Wien, 31. October. (Telegr.) als per Sept. Okt, Gd., Br.ver rn 1888 6.10 Gd., 6. 15NewYork, 29., Oktbr. (Tel egr) Mais (Rew) 53

Mehl.
Berlin, 31. Oktober. (Amtl.) Tor men Nr. 0 und 1 ver 100

g. inkl. Sack. Geſtiegen. Gekündigt Sack. Durchſchnittspr. 16.70 M.
per dieſ. Monat 16.70 nom., per Novbr. u. per Novbr. Dezbr. 16.65-16. 85
bez. ver Dezbr. Jan. 16.70 16.85 bez., per Jannar Febrnar 1888 16. 25-
17.00 bez., per Febr. März bez., bez., ver April Mai 17.35--17.45 bez.

-„Sertin, „31. Oktober. z r Rr. 00 23. 50, Nr. 021.50 bis 19.75 bez. Feine Marken über en r e ehl
Rr. 0 u. 1 17.09--16.00 do. feine Marken Nr. 0 u. 50 17.00 bez. Nr.0 2,00 M. höher als Nr. 0 u. 1 per 100 kg Br. inkl. er

Rew-York, 29. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlhin, 31. Oktober. pt. Sapt offene per 100 Kg bruttoSack. Termine feſt. Setündigt Sack. Durchſchnittöpr. 16.50 M. Loco
M., ver dieſen Monat 17.50 M. nach Onal., per Sept. Okt. M.,per Rovbr. Dezbr. 17.50 M., per Dezember- Januar 17.50 M., per April

Mai 17.80 M. Trockene Kartofſelſtärke per 100 kg brutto inkl. Sack. Ter
mine feſt. Gekündigt Sack. Durchſchnittspreis 17.50 M. Loco Tr
M., per dieſen Mouat M. ver Oktober- November 17.50 bez.77 Dezember 17.50 M., ver Dezember- Januar 17.50 M., per April- i

Stroh. Heu.
Verlin, z Oktober. (Pol. Präſ. Richtſtroh 3.00—3.75 M., Heu 20

6.80 M. per 100

Butter. Eier. Fleiſch.
Berlin, 31. Oktober. (Pol. von der Kenle, I. I 1.40Panbä. 80—1.20 M., St ngeiſ nde ihe dd efeſs 1.06 I

w. 0.80 1.30 M., Bitte 7 .80—2. 80 M. r kg. Eier
a S s 2.60 3. 60 M.

Kartoffeln.
Berlin, 31, Oktober. (Pol.Präſ.) Kartoffeln 3,25-5.,75 M, ver 100 xg.

Baumtvolle und Wolle.
Livervool, 31. Oktober. (Telegr.) Vaunmwolle. (Anfangsbericht), Muthmaß

licher Umſatz 12 000 B. Stetig. Tagesimport 10 000 B.
Liverpool, 31. Oktober, Nachmittags 12 Uhr 5 Minuten. Baumwolle,Umſatz 12000 S., davon für Spekulation und Export 2000 B. Stetig.

Middkl. amerilaniſche Lieferung: Oktober 5 Berinferbreln Oktober-Rovember5 Käuferpreis, November- Dezember s Dezember- Januar 5*do. Januar- Februar 55 do. März April s Verkauferpreis, April Mai 57
Känferpreis, Juuni-Juli 5 d. do.

Liverpool, 31. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 5 Min. an
(Weitere Meldung). Egyptian brown good fair 6 do. do. good 7, do, white
good fair 6, do. do, good 6 Dhollerah good fair 4, do. good d.

Metalle.
Amſterdam, 31. Oktober, Nachmittags. Vantazinn 71.

v Glasgow, 31. Oktober. Roheiſen. Mixed nuwbers warrants 39 sh
n G lag äaow, 31. Oktober. Noheiſen, (Schluß.) Mixed numbers warrants

sh Bondon, 29. Oktbr. Zinn 119 Lftrl. Fuefer 438, Lſtrl. Zink
16 Lſtrl. Blei engl. 128, Lſtrl. ſpan. 12New x 28. Oktbr. Zinn, auſtral. Nr 50 Doll. Eiſen Nr. 1
Coltnes 22,50 D Doll.

Glas gow, 31. Oktober. Die Verſchifſungen betrugen in der vorigen
Woche 6690 Tons gegen 6500 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres.

re

Verlag der Aktieng tn ga „Faniſpe rin zu HalleVerantw ortlich: Chefredakteur Dr. n rd Hamel ſür Politik,
Fenillelon und den übrigen Inhalt ginn des Nachbezeichneten; Dr. Ewald
Schulze für Lokales Provinzielles und Theater Louis Lehmann für den

Handels Börſen u. Juſeratentheil: fämmklich zu en
Die Nedaktion iſt e t von 5 Uhr Morgens an. er Chefredakteuriſt zu ſprechen Vorm. 19 11 v und Nachm. zwiſchen 12. m beſtenwendet man ſich ſchriftli h an die Chefredaktion. Die Expe v tion (Inſeraten

nnahme und Beſchäfte offen von 7 t Vorm. bis ab Abends

er e e„Die hentige Nummer enthält eine Veilage der Firma:

Ph. Herm. Fay Eo. in Frankfurt a. M., betreffend: „So-
dener Fritz ralpastiien, auf welche unſere Leſer hier

d beſonders n werden [1951
a 2 e e

5 8 Oeſterreich. m Oeſterreich. Rordweſtbahu 5 r 50 6 piner Börse v 31. Oetober v d e a 3 ar Jndufſtrielle Geſellſchaften.e do. B. Fibibeh Goid 3 197 Zinsfuß 40/ Gold, Silber- und Papiergeld.ds. Mk. p. St. [3 oenedin. eidbabe 3 291,00B v 4 ePreußiſche und Den h Jen Oefter. Stagtsb. Mt. v. St. 31/2 do. 5 251006 n rn Cours in Mark.Sentſche Reichs ethe 106,906 do. Südbahn Mk. p. St. geichenberg Pardub., Gold 5 Anhalter Maſchinend. A 3 105 00bz8ß gin 100,40649 Oftpreuß. z Füdbahn Ungar. RNordoſtbahn gar. 5 79,70 Zerlin Anh. Dolln z. tonſol. eiggis nteite l do. St.pr. ln Sr. Maſch. Sawarhterif (303, vor a er et 186
2 1 Em. 7 nh Staats Anh. v. 1868 1* 102:20 Rußſ- e do ſtbahn I. Em 78,9063 inte gert 26.6 Jmperialß C ver St.

do. von 1850, 52, 53, 62 gt 185 Saakbahn CharkowAzow gar. 5 95,5063 r 3 78,606 e 46 338do, d De cr. 313 147 6 W v r Mk. p. St r Staatéb. gar. 92,30b Greppiner Werte 5 95,756 Engliſche Zanknoten per Lſtr.Berlin Belege r et e gr. e So 333 Franz. Banknoten ver 106 Fres. ſ89. 4do. 9 do. do. Et. Pr. Kursk-Kiew gar. 4 102,006z6 o I12 z Heſterr. Banknoten ver 100 Fl. 162, 7063d nd Reumgctiſe z 9 Werrabahn l nene Korbisdorfer iatatr 8008 e Bonkao ten Mk le eKnr- un eumartki 2 jäfan-Kodlow gar. v r. 73 Vdo. nene 31298,30b3 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 80, 10636 e e res er 7 t vLandſch. Central. 8 e Deutſche Eiſenbahn-Prioritäts- Trauscaucaſiſche gar. 3 62,9063 Piagdeburger Zaubant 10 175, 9063e d rer Obligationen Warſchan Wiener i in h t Kaßtebueger et 9 219006S o o '75 e z Rordhänſer Ta, iſabrit 6 113,75bz6S z 108 Aachen Maſſricht Gotthardbahn W. 5 tos, 506 Staßſurt, chein, Fabrik 126. 50036 Umrechnungs-Courſe:
n l iteg Berg. Mark. II. B. C. 729 r n2 9 KReitzer Mafchinenfabrit 224,Bonihe. Tr s 4874 Vank, Hupotbe und Creditbank grwen a t einedo. VI. ctien. Mt. 1 Dollar T Mk. 100 Rubeleng altlanvſch. z 33. 238 I Rerdbahn Zinſen A 49 v. 1. 1 4373enommen Reichsbank so gr. 100 dis h 1 Mr. 25 r

t e e u 7 ewenden ene 67 9065 VSerlin Unhzller bſer z Sſoſprrre S Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
J eS Kur und Reumärkiſche 4 104,0063 Berlin- Dresden gar I 41 Berliner Handels-Geſ. 9 159, 10bzB Anhalter Kohlenwerke 12 185 5, b G
S 104,00B Berlin-Görlitz B. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 41/395. 106 Bochum. Gußſtahl 135, 25b3 GS per 104,1063 v vambürg 4 Darmſtädter Bank 7 1139,00B Sonne Male F. s6r18 Leipziger Börse V. 31. Oetober

im. Deutſche Bank Sonneremarckhätte 03 Schleſiſche 4 (103, 75b; Berlin- Potedamdiegder. 4 Deutſche Genoſſenſch. Bank 623135, 90b3 G Dortm. Union St. Pr. La- A. 63, 50bz G
do. do. do. l 4 Disconto- Geſellſchaft 10 [196,70b3z Gelfenkirchener 512 b 90t;6 z fBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, Berlin Stettin II. i. v. Sreödner Bank 7 128,506 Hörder Hütlen 25, 80b36 Pfandbr. des Sächſ. Landw.S Mk. p. St. fco. (95,20bzG BreslauSchweidn.Freib. R. 4 Gothaer Hund gggitöant 0 56, 10bz3 G önigs- u. Laurahütte 88.06b3 Exedit Verein e 4 (103,00 G

Cöln Mind. Prämien-Anl. 312 133, 00b36 do. K. 4 do. junge 400/0 E. 0 79,806 Zauchhaumer 63,256 Creditbr. des Sächſ. Landw.Saghſſche Nente I 3 60, 708 en i d dein v. 1876 i iger Lredgt anſtait 333 137:355 Magdeburger 5 echuiih r in tieſe 412 104,75 G
n-Mindener IV. agdeburger Bankverein 3/4 306 do. St. Pr. B. 5 et do. Pridarvaur t 115,196 Sächſ. Gußſt Fr. 128, 60b3 do de ise h 143Ausländiſche Fonds S z f. Kalenalraut ſ. S. h Wo w. i do. do. von is70 113103736kalieniſche Rente 5 (98,00b) Ma J. erſt 1865 4 Oeſterr. Credit M. p. St. 8181457, 00b Weſt rJiſterreld Silberrente 45 67, 00638 wen Bodenirezit Vt. n nene e n ele Zur e 172 332d. apierrente 4ä 7- do. Leiwgig. B. do. Centralbodencredit. AufſigTepliz 4 268,00 Poidrente 25 do. do. B. 4600 E. 83/4135, 25636 o 10uvan Engl. an. p. 1877 57 osvbz M W Hpproth. Bank Wechſel. eczppioge Jargon en et ainzLu af. gar. eichbant „20134,70 be e 038 Riederſhl- viht bede Saächſiſche Bank 110, 106 gf.do. 1878 22 II. 4 Weimariſche Vankt 53, 75636 Amſterdam 100 F. 8 T. e 168, 5563 Sröllw. Schuldverſchreibungen 5 106,006auſſſce conſ. Aul. v. 1875 41288, 3 Pr. i I. u. I. 4 do. 100 Fl. 2 M. 21 168, 0563 Halleſche Straßenbahndo. n et a do. ren W S London r. geing. Mai jabt o 4 1125,00 Pdo. con Rordhanſen Er Leter /2 do. 1 Lſtr.) 3 M. 5 20,235b3 rde Nieolai-obr tes e ob dehteßſch rn HypothekenCertiſteate. Paris 98 Fres 458 en g. 1300 4 1198,00 G

o. u erſchle ſche La, E. /2 e e e e e e e e Freos. 2 M.do. II. Orient an. do. F. Z. dis burg 100 S. R. 3 W. 5 179, 15b 85/86 4 1126,00do. Pram. -Anl. v. 1884 183, do. B. Anhalter Landekbank 5 1102,096 z 160 5 177:
do. do. 1866 5 139, 1063 5. Em. v, 1879 (41 Braunſchw. Hannover 4 101,40bzB wie Oeſt. W. 100 Fl. 8 T. 4 162,6063 Juſßg Tepliter Pr.-Obl. 412102,756G
do. Bodenered.Pfandbr. 41/2187, 10b; Em. v. 1880 4 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 101,50bz do. do. 100 Fl. 2 M. 1 161,40b3 Buſchtiehrader do. v. 72 5 (86, bdo. Central Boden Credit ofen iſche Fadeahn la /2 P do. do. 31/2 97,50b3 Gömörer Eiſenbahn -Obl. 5 105. 106nan Staai z prieſe 5 I Rechte Oder- Ufer Eb. n Deutſche Hyp. Bk. Ferlin e l109,006 r v v. 72 53 245umän, Staat-ARente do. o. e 9,6d und. 1101. 75 Rheiniſche II. 3 i 1 102,00646 Baukdisconto inu u ment r Fs e de 36. 32. vo Vrämien I Astn. e nſeres Brt 7 u e enWer ga m o. o, r 2102,40b; mfſterdam (21 London r. Act.do. Oſtbahn, II. Obl. 5 1102,25b do. do. 71, äser 4 „10 G Gothaer Krundtr, lin Beim 2 Saris 86/87 4 (67,00 Pdo. Goldrente. 4 (80,90b Saalbahn 31/2 0 B rückz. 110 312 98,006 J Lombard 312 ww 11 Zeitzer g z Solar.Fabr.,

Eerbiſche Reute 177 Thüringer D. „758 do. IV. 1i6 31298,006 Privatdise. 218 Wien Al, Div. 86/87 4 (67,00do, do. 8 581, 30b16 oeeeegerder e 3 Feuer re Pr Pr. Pr. 47 vrlſet 51
errabahn einin ooſe 24,20b3Eiſenbagn Stee Stamm- Prer h Bodf gr. rich z s I 826

rior „Actien. do. V n. v2, 5 107,756 e 5esländiſche EiſenbahnPrioritäts- iis i tiöööäDividende 19 49,10b36 euslä ſche e 19 102 00636 Verſtaatlichte EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
AachenMaſtricht 1I17 49, 10b3Berlin Dresden Preuß Centralbodencr.Bk.,do. St. Prior, r d ne n d9 rückz. 11 a 13,330 abgeſtempelt,odenba r rz a Whvigtiein sila 80,60 m W i e 3 198 31806808 Zerlin hen reits s

312 118,00bzG DuxPrag, G 2 e e e e r 2 z rvrthäs shafen g 97,90 b Zu e Carl Sdvieis. gar, Preuß. Hyp. Bk., 120 412 117,90b38 CölnMind. 2 e 6V arienbyrs awka U en Kaſchau „Oderb re Co z I 130 e dere izahe i ri o 3 z I
do. J 9 4 2eckleub. Fig. rig z 187: Oeſterr. Gram Eigaigh. ate do. 100 3 97,508 Abelniſche 69. d e e 222ehe et v d 7 z ven, r Säddeutſche Bodenek. 4 1101,806

r. um o g. Re v Jen Buchdruckerei in Halle.
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